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Parlamentsbrief. 
t Berlin, 20. September. 


Der Reichstag it wiederum geſchloſſen; Hamlet würde von dieſer 
Seſſion ſagen: Kurz wie Frauenliebe. Die heutige Sitzung war eine 
reine Formalität, die etwa drei Minuten gedauert hat. Den groͤßten 
Theil derſelben nahm die Bewilligung von Urlaubsgeſuchen ein, die 
ſich eigentlich von ſelbſt erledigten. Ein Angriff auf die Regierung 
wegen der außerordentlichen Einberufung des Reichstags iſt von keiner 
Seite erfolgt. Die Majorität it gewillt, lieber unbequemen Gin: 
berufungen zu folgen, als die Regierung von dem ſtreng verfafjungd: 
mäßigen Wege abweichen zu ſehen, und dieſen klaren Sachverhalt 
wollte man nicht dadurch verdunkeln, daß man die Frage in die Dis⸗ 
cuſſton hineinwarf, ob nicht für die Ratification eine längere Friſt 
hätte bedungen werden können. 

Iſt die Eile veranlaßt worden durch die Beſorgniß vor einer 
ſpaniſchen Revolution, fo kommt die Einberufung des Reichstages doch 
zu ſpät. Die Lage dort muß nach den vertraulichen Aeußerungen 
des Staatsminiſters eine ernſtere ſein, als die telegraphiſchen Mit⸗ 
theilungen erkennen laſſen. Höͤchſt wahrſcheinlich it die Staatsregie⸗ 
rung von der bedrohlichen Stimmung in der Armee ſchon unterrichtet 
geweſen. Hoffentlich ſpricht fih die officiöſe Preſſe über die Königin 
von Spanien und ihren im Säuglingsalter befindlichen Sohn in 
wärmeren Worten aus, als fie für den Fürflen von Bulgarien ge: 
funden hat. Eine ſpaniſche Republik würde heute unhaltbar ſein, 
wie ſie es vor achtzehn Jahren geweſen iſt und lediglich das Land in 
innere Verwickelungen zurückwerfen, aus denen es ſich ſeit einiger 
Zeit in überraſchender Weiſe herausgearbeitet hat. Daß übrigens 
eine Aenderung der Regierungsform die Geltung der Handelsverträge 
beeinträchtigen würde, iſt keine nahe liegende Beſorgniß. 

Der Tod des Seehandlungs⸗Präſtdenten Röttger hat heute in 
den Kreiſen auch der liberalen Reichstagsmitglieder große Theilnahme 
hervorgerufen. Der Verſtorbene gehörte zu denjenigen Beamten, die 
an den alten Traditionen der preußiſchen Finanz: und Wirthſchafts⸗ 
Politik mit ganzem Herzen hingen. In dem großen Jahrzehnt der 
Geſetzgebung von 1866 bis 1876 war er einer der tüchtigſten Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien. Später wurde er zum Director der Abthei⸗ 
lung für Domänen und dann nach kurzer Zeit zum Präſidenten der 
Seehandlung befördert, eine der wenigen Stellen im preußiſchen 
Staate, die bei einer glänzenden Dotation nur eine verhältnißmäßig 
geringe Arbeitslaſt mit ſich führen. Der Arbeit wäre Röttger wohl 
nicht aus dem Wege gegangen, aber die beſondere Art von Arbeit, 
welche die neuere Politik mit ſich brachte, hätte er nicht leiſten können. 
Wenn er auch viel zu viel preußiſchen Beamtengeiſt in ſich hatte, 
um eine irgendwie oppositionelle Haltung einzunehmen, hat er doch 
Perſonen gegenüber, auf deren Discretion er Zutrauen ſetzte, aus 
ſeinen Anſichten kein Hehl gemacht. 
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Anneli.“ [10] 
Novelle von Ewald Böcker. 

Die Geſchwiſter folgten zögernd meiner Einladung; ich füllte die 
Gläſer und ergriff dann rechts und links je eine zitternde Hand und 
fuhr mit meinem Beruhigungsverfahren fort. „Noch einmal: ſeien 
Sie mir nicht böſe, aber es ging nicht anders! Als ich dieſes Herrchen 
mir erſt näher angeſchaut hatte und erfahren mußte, mit welch' per⸗ 
fider Berechnung er Ihre Gutmüthigkeit und Aengſtlichkeit mißbraucht, 
um Sie beide, und Anneli dazu, in feine Gewalt zu bekommen — 
da iſt mir eben die Galle übergelaufen. Freilich,“ mußte ich lachend 
einſchalten, „als praktiſcher Juriſt, als Richter, habe ich dabei übel 
beſtanden, denn da hätte ich kalt und herzlos bleiben ſollen, wie der 
tobte Buchſtabe des Geſetzes ſelber. Aber fejen Sie: die Macht der 
Erinnerungen! Ich war wieder hier in der alten, traulichen Um⸗ 
gebung, heißblütiger Student, und dachte unſeres biderben ſeligen 
Bullerjan — und da überkam mich fein Geiſt, der Geiſt göttlicher 
Grobheit, und der heilige Zorn ob der Unbill, die ſeiner lebenden 
wie todten Hinterlaſſenſchaft hat geſchehen ſollen. — In allem Ernſt: 
dieſer Herr Himmich hat Sie bös hineingeriten! Davon müſſen Sie 
jetzt doch auch eine deutliche Vorſtellung gewonnen haben!“ 

„Gewiß, ja! Bitte gehorſamſt!“ bemerkte Herr Schmitz kleinlaut. 
„Aber wie nun einmal die Sachen ſtehen —“ 

„Hat er eine Hypothek auf Annelis Anweſen,“ unterbrach ich 
ihn, „die er ſchlimmſten Falls jetzt kündigen wird. Nun, ſo müſſen 
wir ſchauen, wie wir den Schlag pariren, und ich wette darauf, er 
wird uns dazu ſelbſt die beſte Waffe in die Hände ſpielen. Morgen 
oder übermorgen, lieber Herr Schmitz, haben Sie die Güte, und 
geſtatten Sie mir genaue Einſicht in Ihre Bücher und Papiere. 
Kann ich finden, daß und wie er Sie zur Schädigung der Inter⸗ 
efen Ihres Mündels hat verleiten wollen, wird's dem Vormund⸗ 
ſchafts richter vielleicht etwas zu thun geben. Für heute lafen Sie 
mich Ihnen nur noch ein paar warme, vom Herzen kommende Worte 
fagen, zu denen mich alte Freundſchaft und Anhänglichkeit an Ihr 
Haus bewegen.“ 

„Ja ja, Herr Doctor!“ ſagte Tante Trudchen, ſchon wieder zu 
Thränen gerührt; „das glauben wir ja, daß Sie es herzlich gut mit 
uns meinen. Ach Du mein Heiland! Helfen Sie uns nur auch, 
denn ich fürchte mich fo, daß ſich Herr Himmich an uns rächen wird, 
und Sie glauben nicht, wie ſchlecht die Menſchen ſind!“ 

„Muth! Muth, Tante Trudchen! Ich helfe Ihnen ganz gewiß. 
Aber nun hören Sie mich! — Sie beide ſind unvermählt und denken 
es auch zu bleiben; nicht ſo? — Nun alſo! Für wen haben Sie 
denn anders im Leben zu ſorgen und zu ſtreben, als für Ihres 
Schwagers einziges Kind, das nun Ihr eigenes iſt? Und das hätten 
Sie um einer augenblicklichen Noth willen an einen ſolchen Burſchen 
verſchach—, will ſagen, verſcherzen können, der Ihrer Anneli ſo ganz 
und gar nicht werth it? Und mag nun auch kommen, was da will 
— danken Sie Gott, wenn Sie das Mädchen vor ihm gerettet haben! 
Und würde es darüber arm werden müſſen, wie eine Kirchenmaus 
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feines Correſpondenten aus Bordeaux vom 18. September: 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. September. 
Die Interpellation, welche der frühere Miniſter Horvath im unga⸗ 
riſchen Abgeordnetenhauſe bezüglich der Vorgänge in Bulgarien an das 
Miniſterium gerichtet, hat folgenden Wortlaut: 

nl) Iſt es wahr, daß unfer Auswärtiges Amt in die eventuelle Ent: 
fernung des Fürſten Alexander I. von Bulgarien und beziehungsweiſe 
in feine Abſetzung unter gewiſſen Bedingungen ſchon in vorhinein ein: 
willigte und welche waren dieſe Bedingungen? 2) Hat ſich jener Allianz, 
welche zwiſchen uns und dem Deutschen Reiche beſteht, auch das rui- 
ſiſche Reich angeſchloſſen, das heißt, haben wir es mit einem Bündniſſe 
zu Zweien oder zu Dreien zu thun? 3) Hat die ruſſiſche Macht, ſei es 
außerhalb, ſei es innerhalb dieſer Allianz in der Hinſicht eine Garantie 
ewährt, daß ſie ſich nicht nur einer bewaffneten Intervention, ſondern 
[eber derartigen Einmiſchung enthalten wird, welche die freie Entſchließung 
er Völker der Balkan⸗Halbinſel, beſonders aber Bulgariens verhindern, 
und welche ſind dieſe Garantien. 4) Wenn gegenüber jenem Streben 
Rußlands, den einen oder den anderen Punkt der Balkanhalbinſel ſeinem 
ausſchließlichen oder überwiegenden Einfluſſe zu unterwerfen, unſere 
Monarchie früher oder ſpäter genöthigt wäre, das Gewicht ihrer mora⸗ 
liſchen oder bewaffneten Macht in die Waagſchale zu werfen: welchen 
Standpunkt würde angeſichts dieſer Eventualität das Deutſche Reich 

als unfer Alliirter im Sinne der Allianz einnehmen?“ 


Die ruſſiſche Regierung fährt in ihren Einſchüchterungsverſuchen 
gegen Bulgarien fort. An die bulgariſche Regierung wird das Anſinnen 
geſtellt, den Proceß gegen die Verſchwörer zu ſuspendiren; das Organ 
Kattkow's überhäuft Stambulow, das hervorragendſte Mitglied der Regent⸗ 
ſchaft, mit Beſchimpfungen und Verdächtigungen, und der offietöſe Tele: 
graph beeilt ſich, dieſer Kundgebung die weiteſte Verbreitung zu geben. 

In Frankreich ſteht noch immer die neueſte Affaire Boulanger im 
Vordergrunde des Intereſſes. Der „Soleil“ hatte bekanntlich gemeldet, 
der Kriegsminiſter habe davon geſprochen, es ſei endlich an der Zeit, von 
der „verdammten Defenſiv⸗Politik“ zu einer Offenſiv⸗Politik überzugehen. 
Trotz eines Dementi des Generals blieb der „Soleil“ bei ſeiner Behaup⸗ 
tung. General Boulanger ließ nun der „Agence Havas“ folgende Note 
zugehen: 

„Der anonyme Correſpondent des „Soleil“ hält in einer von heute 
datirten Depeſche ſeine lügenhaften Behauptungen von geſtern aufrecht. 
In dieſer Depeſche iſt Alles falſch. Beim Frühſtück brachte der Miniſter 
nur einen Toaſt auf die fremden Souveräne aus in Beantwortung des 
Trinkſpruchs auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik. Auf dem 
Rebe nach den Manövern war es, wo General Boulanger, die 

perationen beſprechend, den commandirenden General des 18. Armee⸗ 

corps dazu beglückwünſchte, eingeſehen zu haben, daß man in den Ma⸗ 
növern immer mehr die Defenſiv⸗Tactik aufgeben müſſe, um zur 
Offenſiv⸗Tactik zurückzukehren, für welche ſich ſo ſehr der Charakter 
des franzöſiſchen Soldaten eignet. Der Miniſter hatte die fremden 
Militär⸗Attachés (die fiğ aus Discretion abſeits hielten) einladen 
laſſen, der Kritik der Operationen beizuwohnen. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß er nicht in ihrer Anweſenheit die blöde Rede hätte halten 
können, welche ihm von einem Blatte zugeſchrieben wird, das gewiß den 
niedrigſten Einflüſterungen gehorcht.“ 

Als Antwort hierauf veröffentlicht der „Soleil“ nachſtehende Depeſche 
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— immer noch beſſer, als wenn es elend würde an der Seite eines 
ſolchen verlogenen Schurken! — So! Und nun laſſen Sie uns noch 
einmal anſtoßen, und zwar auf Anneli's glückliche Zukunft!“ 

Freudig folgten die Geſchwiſter dieſer Aufforderung, und Herr 
Schmitz hätte ſogar in einer Großmuthsanwandlung noch eine Flaſche 
„vom Beſten“ aus dem Keller geholt, wenn ich nicht energiſch dagegen 
proteſtirt hätte. Ich drang darauf, daß wir nun alle zur Ruhe 
gingen, und that nur noch beiläufig die Frage, ob ſie wohl meinten, 
daß dieſer Herr Himmich ſich nach den heutigen Erfahrungen noch 
wieder im „Grünen Baum“ ſehen lafen würde. ; 

Die Geſchwiſter ſahen einander eine Weile zweifelnd an, dann 
meinte Tante Trudchen, ſoviel ſie den Herrn kenne, ſei er wohl dazu 
im Stande; er laffe ſich fo leicht nicht verblüffen, oder gar von einem 
beſtimmten Vorſatz abbringen. Und in das Anneli ſei er nun ſchon 
ſeit Jahren ordentlich vernarrt. 

„Schon zu Onkel Bullers Zeiten?“ fragte ich. 

„Freilich,“ ſagte ſie, „aber damals durfte er ſich gar nimmer 
blicken laſſen, mein Schwager konnte ihn nicht ſehen, ohne grob zu werden.“ 

Ein netter Burſche das! dachte ich bei mir, und ſetzte laut hinzu: 

„Na, laſſen Sie ihn nur kommen, Tante; wir thun, als ob 
nichts vorgefallen ſei, und können ſo ſein Thun und Treiben beſſer 
im Auge behalten. Und nun — gute Nacht, Tante Trudchen! Gute 
Nacht, Herr Schmitz!“ 

Ich nahm mein Licht und ſtieg die Treppe zu Nr. 3 empor. 
Auf der oberſten Stufe kauerte der alte Peter — als ob er auf mich 
gewartet hätte. 

„Nun?“ ſagte ich halblaut, ſeiner Taubheit nicht eingedenk. Da 
legte er mit pfiffigem Lächeln den Finger auf den Mund, zeigte dann 
auf Zimmer Nr. 8, das dem meinigen ſchräg gegenüber lag, und 
flüſterte: 

„Leiſe, Herr Doctor! Das Anneli ſchläft!“ 

Darauf öffnete er mir geräuſchlos mein Zimmer und trat mit ein. 

„Nun, was ſoll's denn, Peter?“ ſagte ich wieder halblaut, und 
betrachtete verwundert den Alten, deſſen Geſicht in freudigſter Er⸗ 
regung wetterleuchtete. 

„Was es ſoll, Herr Doctor?“ kicherte er; „ei, ich muß Ihnen 
doch danken! Nehmen Sie mir's nicht übel, aber das haben Sie 
brav gemacht! Sehr brav gemacht, Herr Doctor! Weiß Gott, brav 
gemacht!“ 

Dann nickte er noch ein paar Mal mir ſehr lebhaft zu und ver⸗ 
ſchwand wieder auf dem Corridor. 

„Sonderbarer Heiliger!“ lachte ich vor mich hin. 
nicht taub? Wie ſoll ich mir das erklären?“ — 

Eine Stunde ſpäter lag ich im ſchönſten Schlafe und träumte; 
träumte vom Bergrutſch, und ſah hoch oben Herrn Himmich, wie er 
hoͤhniſch die Felsſtücke mit dem Fuße auf uns herniederkollerte; und 
fah wieder Anneli, wie fie von oben herab rittlings auf einem Fels- 
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Iten Beſtellungen auf die Bettu: 
zweimal, an den übrigen 


e September 1836, 


„Ich habe das officiöſe Dementi der „Agence Havas“ geleſen. Es ift 
abſolut lächerlich. Indem wir die vor 20 fremden Offizieren, darunter 
einem engliſchen General, einem öſterreichiſchen Oberſt, dem Baron von 
Hübner, Sohn des früheren Botſchafters, geſprochenen Worte, wieder⸗ 
gaben, haben wir keinerlei Indiscretion begangen. Die fremden Re⸗ 
gierungen ſind offenbar durch ihre Vertreter und nicht durch uns benach⸗ 
richtigt worden. Was die von dem General Boulanger geſprochenen 
Worte anlangt, ſo halte ich ſie aufrecht. Sie wurden mit großer Lebhaftig⸗ 
keit geſprochen und der General, der bis dahin die linke Hand in der 
Taſche gehalten hatte, zog dieſe heraus, um ſeinen Worten größeren Nachdruck 
zu verleiben. Dieſe Worte wurden auf dem Manöverfeld geſprochen, 
als der Miniſter die fremden Delegationen und alle Chefs der franzöſi⸗ 
ſchen Corps und Dienſtzweige um ſich verſammelte, unmittelbar nach 
der Parade, um die Eindrücke zuſammenzufaſſen. Demnach wurden 
dieſe Worte nicht nach dem Frühſtücke in Gornac, ſondern nach der 
Parade, um 1½ Uhr geſprochen.“ 

Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, erließ „das Preßbureau 
des Kriegsminiſters“ hierauf folgende Erklärung: 

„Der Kriegsminiſter iſt heute Morgen 6 Uhr wieder in Poris einge⸗ 
troffen; er hat die an die Preſſe anläßlich des durch die Erzählung 
eines Morgenblattes hervorgerufenen Zwiſchenfalles gerichteten Mit⸗ 
theilungen gebilligt. Der Minifter hatte geſtern um 11%, Uhr Kenntniß 
von dem Artikel des „Soleil“ erlangt; er hat unverzüglich dem Conſeil⸗ 
Präſidenten und dem Oberſten Peigns, Vertreter des abweſenden Caz 
binetschefs im Kriegsminiſterium, telegraphirt; die beiden Depeſchen ent⸗ 
hielten ein entſchiedenes Dementi der Erzählung des „Soleil“. 

Davon, daß der Correſpondent des „Soleil“ ſeine Mittheilungen aus⸗ 
brücklich aufrecht hält, wird keine Notiz genommen. Jedenfalls iſt der 
Kriegsminiſter bemüht, die ihm zugeſchriebene Aeußerung energiſch abzu⸗ 
leugnen. 
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Deutſchland. 

„ Berlin, 20. Sept. [Naturforſcher⸗Verſammlung.] 
Nach den anſtrengenden Vergnügungen der letzten Tage — die 
geſtrige Regatta von 61 Booten verlief glänzend, verherrlicht durch 
eine Rede Virchow's und die Preisvertheilung durch ſeine liebens⸗ 
würdige Tochter — haben ſich heute die Naturforſcher der ernſten 
Arbeit zugewendet. Die Sectionen haben den ganzen Tag in Ans 
ſpruch genommen und ein für die Wiſſenſchaft höchſt fruchtbares 
Reſultat ergeben. Breslauer Gelehrte ſind an demſelben hervorragend 
betheiligt, fo Herr Dr. G. Jofeph mit einem Vortrage über das 
Neroenſyſtem der Bandwürmer, Geheimrath Dr. Biermer mit einer 
Abhandlung über die acute Lungenblähung und ihre Beziehung zum 
Bronchialaſthma, Prof. Herm. Cohn in der Section für Ophthal⸗ 
mologie mit Vorträgen über Sehſchärfe bei photometrirtem Tageslicht 
und bei Benutzung des Polariſations⸗Episkotisters, und über die 
Augen der Uhrmacher, ſowie einer intereſſanten Demonſtration, und 
in der Section für Hygiene mit einem Vortrage über die für Arbeits⸗ 
plätze erforderliche Helligkeit; Herr Dr. Soltmann ſprach über das 
Mienen⸗ und Gebärdenſpiel kranker Kinder ꝛc. In der Section für 
Phyſiologie führte Herr Prof. Heidenhain den Vorſitz. Die 
Section für Phyſik ſandte an die aus Geſundheitsrückſichten abweſen⸗ 
den Profeſſoren Helmholtz und Kirchhoff telegraphiſche Grüße. Der⸗ 
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ng, welche Sonntag einmal, Montag 
Lagen dreimal erſcheint. 
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„Haben Sie gut geſchlafen, Herr Doctor?“ ſagte am folgenden 
Morgen Anneli zu mir, als ſie mir den Kaffee ſervirte. Dabei ſchaute 
ſie mich ſo freundlich an, wie draußen der Sonnenſchein, der nun 
endlich mit guten Verheißungen das ſchlechte Regenwetter abgelöſt zu 
haben ſchien. 

„Danke ſchön! — Sehr gut und ſehr lange, wie Sie ſehen; es 
iſt längſt neun Uhr vorüber.“ 

„Und auch etwas Schönes geträumt?“ forſchte ſie weiter. 

„O ja! Mich dünkt!“ lachte ich, und dachte der kirſchrothen 
Lippen, die mich geküßt. 

„O, das ift ſchön!“ rief fie fröhlich, „ſolch ein erſter Traum am 
fremden Orte ſoll ja in Erfüllung gehen!“ 

„Wirklich, Anneli?“ erwiderte ich mit noch herzhafterem Lachen. 
„Nun, ich wäre damit ſchon recht zufrieden!“ 

„Was war es denn, Herr Doctor? Ach bitte, erzählen Sie!“ 

„Soll ich wirklich, kleine Neugierde?“ ſagte ich, und blickte ihr 
in die wunderſchönen Augen, die mir fo kindlich vertrauend entgegen⸗ 
lachten. Wie reizend war ſie! Wahrhaftig, auf den Wangen leuch⸗ 
tete ein roſiger Schein, und wie lieblich lächelte der feine Mund, 
um den es nun nicht grämlich, ſondern mit köͤſtlicher Schelmerei 
ſpielte und zuckte. 

„Nun? Darf ich's nicht wiſſen?“ fragte ſie wieder. 

„Jetzt noch nicht. Vielleicht ſpäter, wenn der Traum wirklich in 
Erfüllung gegangen ſein ſollte,“ ſagte ich mit der ehrbarſten Miene 
von der Welt. „Jetzt, liebes Kind, wenn Sie Zeit haben, leiſten 
Sie mir noch ein wenig Geſellſchaft. Kommen Sie.“ Und ich ſchob 
ihr einen Stuhl zurecht, mir gegenüber. 

Sie ſetzte ſich und ſah mich mit aufmerkſamer Miene an. 

„Anneli,“ hub ich an, indem ich mir ein Brötchen zurecht machte, 
„geſtern hab' ich noch viel erlebt!“ 

„Hm!“ nickte ſie: „ich weiß ſchon alles.“ 

„So! Dann brauche ich's ja nicht zu erzählen!“ 

„Ich wußte es geſtern ſchon.“ 

„Wie das? War die Tante noch bei Ihnen?“ 

„Hm!“ machte ſie wieder und ſchüttelte den Kopf; „der alte Peter 
hat's mir geſagt.“ 

„Ja ſo! Der Peter!“ rief ich lebhafter. „Sagen Sie mir, 
Anneli, ift der wirklich taub oder —“ 

„Pſt!“ unterbrach fie mich ſchnell, und ſtreckte ihre Händchen gegen 
mich aus. „Vorſicht! Das iſt ein Geheimniß!“ flüſterte fie, „und 
mein Geheimniß!“ 

„Das Sie auch mir nicht verrathen wollen?“ 

„Hm!“ nickte ſie wieder; „eben will ich das.“ 

„Nun? Ich bin ganz Ohr!“ 

Anneli rückte dicht heran und ſagte leiſe: 

„Er iſt nicht taub, der gute, alte Peter, ganz und gar nicht; 


block zu mir herunterſauſte; und plötzlich ſaß ſie auf meinem Schooße, aber alle Welt glaubt's und keiner im Hauſe, außer mir, weiß die 
aber da war fie wieder das fröhliche Kind von damals, und faßte] Wahrheit.“ 


mit beiden Fäuſtchen in meine Locken, puſtete die Wangen auf und 
dan d erg den kirſchrothen Lippen mir einen herzhaften Kuß auf 
den Mund. 


bazwiſchen, und freute mi 


„J was Sie ſagen!“ warf ich mit wichtiger Geheimnißthuerei 
ch der ſchelmiſchen Miene der lieben Kindes. 
(Fortſetzung folgt.) 


A RENTE LT: vn 


jenige an Helmholtz lautet: „An Herrn von Helmholtz, Rigi⸗Kaltbad. 
Dem Vater des Geſetzes von der Erhaltung der Kraft ſendet die 
innigſten Wünſche für Wiedergewinnung und lange Forterhaltung der 
vollen Schaffenskraft die phyſikaliſche Section der Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung.“ 


» Berlin, 20. Sept. e Neuigkeiten.] Von einem ent⸗ 
ſetzlichen Unglücksfall iſt in der vergangenen Nacht das Schneider⸗ 
meiſter Hübner ſche Ehepaar, Wilsnackerſtr. 3 wohnhaft, betroffen worden, 
indem es ſeine ſämmtlichen drei Kinder durch Erſtickung verloren hat. 
Mann und Frau hatten ſich noch ſpät Abends, nachdem die Kinder, ein 
Mädchen von 6 Jahren und zwei Knaben von 4 Jahren, reſp. 8 Monaten 
bereis ſchliefen, in ein nahes Local begeben. Bei ihrer kurz nach 1 Uhr 
erfolgten Rückkehr fanden ſie die Feuerwehr in ihrer Wohnung, welche 
ſoeben mit der Löſchung eines in derſelben ſtattgehabten kleinen Brandes 
fertig geworden war. Es hatte nur ein Sopha in der Werkſtatt nebſt der 
Dielung in deſſen Umgebung gebrannt, trotzdem war die durch das Feuer 
hervorgerufene Rauchentwickelung eine ſo heftige geweſen, daß derſelben 
die in einem nebenan liegenden Zimmer ſchlafenden drei Kinder erlegen 
waren. Die ſchon vor Rückkehr der Eltern angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten leider keinen Erfolg gehabt, ſodaß denſelben nur die Leichen 
der kleinen Verunglückten übergeben werden konnten. Da die Petroleum⸗ 
lampe von der Feuerwehr unverſehrt auf dem Tiſche ſtehend und no 
brennend vorgefunden wurde, hat ſich über die Entſtehungsurſache des 
Brandes keinerlei Anhalt gewinnen laſſen. 

L. H. C. Leipzig, 20. September. [Die „Germania“ und die 
Diätenproceſſe.] In Nr. 58 der „Germania“ vom 12. März d. Js. 
erſchien unter Verantwortung des Redacteurs Andreas Künemund ein 
Artikel, der ſich mit der vom Oberlandesgerichte Naumburg in dem Diäten⸗ 
proceſſe gegen den ee 1 Heine zu Ungunſten des 
letzteren gefällten Entſcheidung beſchäftigte. 8 wurde darin das Urtheil 
ſcharf kritiſirt und daran die Bemerkung Connie die höheren Inſtanzen 
machten es jetzt gerade fo wie in der Conflietszeit, das Vertrauen des 
Volkes zur Juſtiz ſei im Abnehmen begriffen, die Gerichte ſollten jetzt auch 
in den politiſchen Kampf gezogen werden und verſagten den Widerſtand. 
Zum Schluß hieß es dann: „das fehlte noch, um die Miſere voll zu 
machen.“ Durch dieſen Artikel fühlten ſich ſämmtliche Mitglieder des 
III. Civilſenates des Naumburger Oberlandesgerichts, welche in der Ent⸗ 
ſcheidung über die Heineſche Sache mitgewirkt hatten, beleidigt und ſtellten 
Strafantrag gegen Herrn Künemund. Die am 26. Mai vor dem Land» 

erichte 1 in Berlin ſtattgebabte Verhandlung endigt dann auch mit der 
9 deſſelben. In dem Erkenntniſſe wurde etwa folgendes aus⸗ 
geführt. Der Angeklagte beſtreitet die Rechtsgiltigkeit des Strafantrages, 
weil nicht feſtſtehe, daß ſämmtliche ſieben Mitglieder des Senates für das 
Urtheil geſtimmt haben. Dieſer Einwand iſt nicht ſtichhaltig, weil jedes 
gerichtliche Urtheil im Namen der dabei betheiligten Richter erlaſſen wird 
und geſetzlich Niemandem das Recht zuſteht, zu erfahren, wie der einzelne 
Richter geſtimmt hat, und weil jeder einzelne Richter ſich ſehr wohl dadurch 
beleidigt fühlen kann, daß ſeine Collegen angegriffen werden. Nun 
beſtreitet der Angeklagte auch, daß in dem Artikel überhaupt eine Belei⸗ 
digung enthalten ſei. Es wird in demſelben den Richtern der Vorwurf 

emacht, daß ſie durch eine von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ich haben bes 

W unter Andeutung früherer ähnlicher Vorgänge ſich haben be⸗ 
ſtimmen laſſen, in der höheren Inſtanz wie damals in der Conflictzeit zu 
Gunſten der Regierung zu erkennen. Damit ſollte aber behauptet werden, 
daß ſie nicht nach ihrer richterlichen Ueberzeugung, ſondern beeinflußt von 
einem durch das Publikum als offictds bezeichneten Blatte ihr Urtheil ge⸗ 
fällt hätten. Die weiteren Bemerkungen des Artikels beſagen, daß die 
Richter nicht die Kraft hätten, dem auf ſie geübten Druck wege 
entgegenzuſetzen. Ebenſo beleidigend wie alles dieſes iſt der Vorwurf, die 
Richter hätten ſich durch politiſche Geſichtspunkte leiten laſſen, und um 
deswillen das Recht gebeugt. Das rechtswidrige Bewußtſein werde vom 
Gerichte mit der Begründung als erwieſen angenommen, daß der Ange⸗ 
klagte bei Durchleſung des Artikels die Beleidigung hätte erkennen müſſen. 
Der Einwand, daß der Abgeordnete Windthorſt im Reichstage ähnliches 

eſagt, wie in dem Artikel ausgeſprochen ſei, wurde vom Urtheile für hin⸗ 
ällig erklärt, weil die Reden der Abgeordneten im Parlamente von jeder 
Verantwortung frei ſind. — Gegen dieſes Urtheil hatte Herr Künemund 
Nevifton eingelegt, welche in der letzten Sitzung des II. Strafſenats des 
Reichsgerichts zur Verhandlung kam. Er brachte in ſeiner Beſchwerde wiederum 
den Einwand vor, daß die Antragſteller zu dem Antrage nicht berechtigt geweſen 
ſeien, weil nicht feſtſtehe, wer von den Richtern für oder gegen das Ur⸗ 
theil, wie es gefällt worden ift, geſtimmt habe. Nur diejenigen hätten fih 
beleidigt fühlen können, die wirklich für die Verurtheilung geſtimmt haben. 
Dieſe Pie aber nicht bekannt, folglich hätte Niemand einen Antrag ſtellen 
dürfen. Allerdings könne nach der Praxis des Reichsgerichtes auch eine 
Mehrheit von Perſonen beleidigt werden, aber dieſe Mehrheit ſei hier nicht 
beſtimmt gekennzeichnet, weil nicht angenommen werden könne, daß der 
Angeklagte ſämmtliche Räthe habe beleidigen wollen. Eventuell könne 
man nur annehmen, daß ſein Vorwurf gegen diejenigen gerichtet war, 
welche für die Verurtheilung geſtimmt haben; dieſe ſeien aber nicht be⸗ 
kannt. Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der Reviſion. Nach 
den Feſtſtellungen, ſo ſagte er, ſind ſämmtliche Richter beleidigt, und es 
iſt nirgends zu erſehen, daß bei dieſen Feſtſtellungen ein Rechtsirrthum 
untergelaufen wäre. Die Möglichkeit, daß einzelne Mitglieder des Ge⸗ 
richtshofes mit ihrem Urtheile von der Mehrheit abweichen, iſt mit Recht 
außer Acht gelaſſen, weil die Berathung den Charakter des dienſtlichen 
Internums hat, nach außen hin aber die Entſcheidung als das einheitliche, 
gemeinſame Product collegialer Behandlung zu gelten hat. Unter dieſen 
Umſtänden durften ſämmtliche Mitglieder des Senates den Strafantrag 
ſtellen. — Dieſer Ausführung entſprechend verwarf das Reichsgericht die 
Reviſion als unbegründet. 


Frankreich. 


Paris, 19. Sept. [Weltausſtellung.] Der Handelsminiſter 
Lockroy hat an die Präfecten ein Rundſchreiben, betreffend die Er: 
richtung von „Departemental: Comités der Weltaus⸗ 
ſtellung von 1889 gerichtet. Die Präfecten haben im Dringlich⸗ 
keitswege die Bildung dieſer Comités im Einvernehmen mit den 
Präſidenten der Handelskammern, der Handelsgerichte, der Gewerbe: 
gerichte, der landwirthſchaftlichen Geſellſchaften u. f. w. vorzunehmen. 
Die Departemental⸗Comités theilen fih in Unter⸗Comités, welche in 
"ia Arrondiſſements⸗Hauptſtadt tagen. Das Comité ſoll in erſter 

inie 


Kleine Chronik. 
Breslau, 21. September. 

Jubiläum des Petrolenms. Aus Hamburg ſchreibt man der „K. H. 
Ztg.“: Es werden in dieſen Tagen 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem das 
heute über den gangen Erdball verbreitete Petroleum in Deutſchland 
eingeführt iſt. Es war im Jahre 1861, als in Europa die erſten Ver⸗ 
ſuche gemacht wurden, dem Petroleum gegenüber dem bis dahin allein 
herrſchenden Rüböl rt zu verſchaffen. In 25 Jahren hat das 
„Steinöl“, wie es in den erſten Jahren der Einführung hieß, das Bürger⸗ 
recht in allen Haushaltungen erobert. Im Jahre 1861 wurden in Ham⸗ 
burg kaum 50 000 Ctr. als erſter Verſuch eingeführt und der Preis mit 
etwa 25 M. pro Centner notirt. Im letzten Jahre belief ſich die Einfuhr 
von Petroleum auf 2876000 Ctr. mit einem Werthbetrage von 22 Mill. 

Mark. Der Preis iſt auf 7½ M. pro Centner gefallen. 


Ein vermißter Tonrift. Seit mehr als einem Monate wird in der 
Schweiz ein Touriſt vermißt. Am 2. Auguſt, Abends 8 Uhr, fuhr der 
29 Jahre alte engliſche Touriſt Arthur Molineux Royds mit dem 
Bahnzuge von Baſel nach Olten ab; ſeither wird er vermißt. Herr Arthur 


Gaye, „Hotel Victoria“ in Baſel, hat eine Belohnung von 2500 Francs 


ausgeſetzt, behufs Auffindung des Verſchwundenen. Derſelbe war hellgrau 
gekleidet, trug einen harten braunen Filzhut, war mittelgroß, aber Hart 


Bea, hatte braune Augen, braune Haare, ſchlechte Zähne und trug weder] O 


art noch Schnurrbart. Die Hotelwirthe des Diablerets, Gebrüder 
Leyvraz, glauben, der verſchwundene Reiſende feit jener Touriſt, der am 
7. Auguſt bei ihnen wohnte, ſein Gepäck zurückgelaſſen hat und der am 
Morgen darauf mit einem Führer die Beſteigung des großen Diablerets⸗ 
Gletſchers unternahm. Touriſt und Führer kamen daſelbſt in Folge 
ſchlechten Wetters ſehr ſpät an. Trotzdem wollte der Fremde den Führer 
noch zwingen, bei finſterer Nacht und fortdauernd ſtarkem Schneefall mit 
ihm den Sanetſchpaß zu begehen, um nach Gſteig hinunter zu reiſen. Da 
er den Sanetſchgletſcher an einzelnen Stellen, ſelbſt bei Tages- 


Weg übe g 
helle, ſehr gefährlich iſt, ſo weigerte ſich der Führer, dieſen Weg zu machen, 


Landwirthe und Induſtrielle umfaſſen, dabei aber auch den De⸗ 
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legirten der gelehrten Geſellſchaften und Arbeitervereine den gebüh⸗ 
renden Platz einräumen. Die Bildung der Comités muß längſtens 
bis zum 15. October erfolgen. Die Präfecten und Unter⸗Präfecten 
gehören ihnen als Ehrenpräſidenten an. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. September. 


[Dem General-Lientenaut v. Wulffen,] Gouverneur des Ber: 
liner Invalidenhauſes, iſt mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre der 
Charakter als General der Infanterie verliehen worden. 


Der Ditätenproceß Fiscus contra Kräcker vor dem 
Oberlandesgericht. 
Heute Vormittag 9 Uhr fand in Sachen Fiscus contra Kräcker der 
zweite Termin in der Berufungs⸗Inſtanz vor dem IV. Senate des hieſigen 
Oberlandesgerichts ſtatt. Das Urtheil der erſten Inſtanz, welches be⸗ 


ch kanntlich auf koſtenpflichtige Abweiſung des Klägers lautete, war am 


17. Novbr. v. J. gefällt, am 24. November publicirt und am 5. Dechr. den 
Parteien zugeſtellt worden. Am 23. December war die Berufungsſchrift 
des Vertreters des Fiscus, Juſtizraths Kaupiſch, dem Vertreter des Be⸗ 
klagten Kräcker in der erſten Inſtanz, Rechtsanwalt Kirſchner, zugeſtellt 
worden. Die Beantwortung der Berufungsſchrift hatte Herr Rechtsanwalt 
Heilberg, als Vertreter des Beklagten in der zweiten Inſtanz, am 
7. Januar d. J. eingereicht. In dem am 30. Januar d. J. anberaumten 
Termine vor dem IV. Senat des hieſigen Oberlandesgerichts beſchloß der 
Gerichtshof, dem Kläger aufzugeben, binnen 14 Tagen die Verhandlungen 
des Gothaer Socialiſten⸗Congreſſes vom 23. Auguſt 1876 dem Gerichtshofe 
in einer Druckſchrift vorzulegen, ferner die vom Kläger vorgeſchlagenen 
Zeugen: Bebel, Liebknecht, Fritſche, Haſſelmann, Spindler, Singer, 
Rittinghauſen, zu vernehmen und darüber zu befragen, 1) ob auf 
dem Gothaer Congreß ein Beſchluß dahin gefaßt fet, daß den: 
jenigen Mitgliedern der ſocialdemokratiſchen Partei, welche im Partei⸗ 
intereſſe zu ſtimmen ſich verpflichtet hatten, Diäten zu zahlen ſeien; 2) ob 
der an den Reichstags⸗Abgeordneten Kräcker gezahlte Diätenbetrag für die 
in der Klageſchrift angegebene Zeit die Höhe von 1818 Mark erreiche 
oder um wie viel er hiervon abweiche; 3) ob die in der vom Kläger vor⸗ 
gelegten Druckſchrift enthaltenen Beſchlüſſe des Congreſſes mit den that⸗ 
ſächlichen Beſchlüſſen derſelben übereinſtimmen. Beklagter hatte nur den 
Empfang von 1501 Mark Diäten zugeſtanden; der Fiscus ließ ſpäter 
ſeine Mehrforderung fallen und verlangte nur die Herauszahlung der 
Diäten in der vom Beklagten angegebenen Höhe nebſt 5 pCt. Verzugs⸗ 
zinſen ſeit dem Tage der Klagebehändigung (5. September 1885). Die 
vom Kläger vorgeſchlagenen Zeugen ſind commiſſariſch vernommen wor⸗ 
den, mit Ausnahme des Haſſelmann, der ſich in Amerika befindet. Die 
Ausſagen derſelben ſtimmten darin überein, daß Diäten bewilligt worden 
ſeien, jedoch ſei nicht die Bedingung daran geknüpft worden, mit der 
Partei zu ſtimmen. Singer hatte die Ausſage gemacht, daß es ſeines 
Wiſſens nicht vorgekommen ſei, daß einem ſocialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten die Diäten entzogen worden ſeien, weil er gegen die Partei ge⸗ 
ſtimmt habe. Bebel hatte behauptet, daß die Beſchlüſſe des Gothaer 
Socialiſten-Congreſſes durch das ſpätere Soclaliſtengeſetz veraltet und 
lahmgelegt worden ſeien. 

Die heutige Verhandlung wurde durch den Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Senatspräſidenten Rocholl Punkt 9 Uhr eröffnet. Beklagter Kräcker 
war perſönlich anweſend, ferner Juſtizrath Kaupiſch als Vertreter des 
Fiscus und Rechtsanwalt Heilberg als Vertreter des Beklagten. 

Juſtizrath Kaupiſch beantragte Namens des Fiscus die Aufhebung 
des Urtheils erſter Inſtanz und beanſpruchte die Herauszahlung von 1501 
Mark nebſt 5 pCt. Verzugszinſen. Er begründete wie in dem Termine 
vom 30. Januar d. J. ſeine Berufung mit Hinweis auf den Artikel 32 
der Reichsverfaſſung und Theil I, Titel 16, §§ 172, 173, 205 und 206 des 
Allgemeinen Landrechts, wonach dem Fiscus das Recht zuſtehe, die ver: 
faſſungswidrig empfangenen Gelder von den betreffenden Abgeordneten 
einzuziehen. Redner geht insbeſondere auf die Beſchlüſſe des Gothaer 
Socialiſten⸗-Congreſſes und auf die Zeugenausſagen der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Führer ein und kommt zu dem Schluſſe, daß dem Beklagten Kräcker 
in der That die Verpflichtung obgelegen hätte, für die empfangenen Diäten 
im Sinne der Partei zu ſtimmen. Der Vertreter des Beklagten, Rechts⸗ 
anwalt Heilberg beſtritt dieſe Schlußfolgerung des Juſtizrath Kaupiſch 
Es ſei durchaus nicht erwieſen worden, daß Kräcker ſich verpflichtet hätte, 
im Sinne der Partei zu ſtimmen. Es ſei wohl ſeitens ſeiner Partei bei 
ſeiner Wahl ſtillſchweigend vorausgeſetzt worden, daß er in ihrem Sinne 
ſtimmen werde, aber dieſe Vorausſetzung finde bei allen Parteien ſtatt. 
Wenn z. B. ein Candidat ſeitens der conſervativen Partei gewählt werde, 
ſo erwarte dieſe natürlich, daß der Candidat ſpäter auch in conſervativem 
Sinne und nicht etwa mit der Gegenpartei ſtimmen werde. Wollte man 
dieſes als unerlaubt anſehen, dann wären ſchließlich alle Wahlen ungiltig. 
Redner wirft die Frage auf: „Was ift Partei und was Parteiintereſſe?“ 
und erinnert daran, daß die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten bei manchen 
Fragen, ſo z. B. beziehentlich der Dampferſubvention, verſchieden geſtimmt 
hätten. Die Beſchlüſſe des Gothaer Soclaliſten⸗Congreſſes feien nach der 
Ausſage des Abg. Bebel veraltet und hätten keine Giltigkeit mehr, folglich 
ſei auch Beklagter nicht an dieſelben gebunden geweſen. Die 88 172, 
173, 205, 206 I. 16 des preußiſchen Allgemeinen Landrechts könnten bei 


wieder thalwärts zu ſteigen. Dieſer wollte, fo jagte er, unter einem Felſen 
übernachten und am Morgen allein die Tour wagen. Er zwang ſogar 
den Führer, ihn allein zu laſſen. „Von dieſem Momente an“, ſchreiben 
die Hotelwirthe Leyvraz, „haben wir keine Nachrichten mehr von ihm; ſein 
Gepäck liegt noch hier, aber ohne Adreſſe. Auf einem Felleiſen befindet 
ich zwar eine Adreſſe, aber ſie ſcheint abſichtlich zerriſſen worden zu ſein. 

ach der Ausſage des Führers lug bei dem Engländer keine Abſicht vor, 
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen; indeſſen war deſſen Benehmen beim 
Gletſcher befremdend genug.“ 


Der Herzog von Meiningen hat aus Berchtesgaden an einen 
Newyorker Theater- Unternehmer folgenden Brief gerichtet: 
. .. . Sie werden die Nachricht bereits empfangen haben, daß das ameri- 
185 Gaſtſpiel der Meininger wegen Erkrankung Chronegk's auf 1887 
müſſe verſchoben werden, daß aber ſchon vor Erkrankung deſſelben die 
Unterhandlungen abgebrochen worden ſeien. Es iſt ſchwer begreiflich, wie 
Neuendorff und Siſſon noch in neuerer Zeit das amerikaniſche Publikum 
im Glauben erhalten konnten, das Gaſtſpiel werde noch in dieſem Jahre 
77 1 7 5 während doch die Verhandlungen mit we Herren ſchon Ende 

at definitiv 3 wurden, weil ſie die ſtipulirte Caution nicht ein⸗ 
zahlten. Na cheitern der Unterhandlungen mit Neuendorff und Siſſon 
war Chronegk ſchon entſchloſſen, ſelbſt nach Newyork zu reiſen, um an 
rt und Stelle Terrain für das Gaſtſpiel zu gewinnen. Er wollte mit 
einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd am 19. Juni abfahren, als er, 
vom Schlage getroffen, bedenklich erkrankte. Er ſowohl wie ich hoffen, es 
werde im nächſten Jahre ein Gaſtſpiel in Amerika ſich realiſiren laſſen; 
aber ohne daß Chronegk an der Spitze des Unternehmens ſteht, würde ich 
mich ſchwerlich entſchließen, mein Theater hinüberzuſchicken. Ihr 
ſehr ergebener Georg, Herioa von Sachſen⸗Meiningen.“ 

— — ä ——ů— — 


Ein heftiger Streit ift zwingen Coquelan ainé und dem Theatre 
— a ausgebrochen. Coquelin, welcher feit 26 Jahren am Theatre 
angais thätig ift, fordert, da er laut (Statut nach einer ununterbr 


doch konnte er trotz aller Bitten ſeinen Touriſten nicht dazu 9 81 
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reichsgeſetzlichen Verbotsgeſetzen, namentlich aber bei ſolchen des öffent⸗ 
lichen Rechts nicht angewendet werden. Die Diäten ſeien an den 
Beklagten nicht auf Grund eines „Geſchäfts“ gezahlt worden (8 172 J. 16). 
Ferner ſei dem Beklagten aus dieſer Zahlung, falls ſie als auf Grund 
eines Geſchäfts erfolgt angeſehen werde, kein Gewinn erwachſen. ($ 173, 
I. 16.) Denn, wo liege der Gewinn, wenn Beklagter während ſeines 
Aufenthalts in Berlin pro Tag 4 oder 5 Mark Diäten erhalten habe? 
Die Zahlung fei auch nicht zu einem unerlaubten Zweck erfolgt (§ 205 
und 206), denn Verklagter habe ſich in Berlin als Abgeordneter aufge⸗ 
halten. Redner beantragte daher die Zurückweiſung der Berufung. 

Nachdem ſich noch Juſtizrath Kaupiſch gegen einige Ausführungen 
des Vorredners gewandt hatte, ſchloß der Vorſitzende gegen 93, 
Uhr die Verhandlung, worauf der Gerichtshof zur Berathung zu⸗ 
ſammentrat. Nach Verlauf von circa dreiviertel Stunden ver⸗ 
kündigte der Vorſitzende, der Gerichtshof habe unter Aufhebung 
des Urtheils der I. Inſtanz den Beklagten Kräcker zur 
Heraus zahlung von 1501 Mark nebſt 5 pCt. Verzugs zinſen 
ſeit dem Tage der Klageeinhändigung an den Fiscus ver⸗ 
urtheilt. Bezüglich der Koſten der erſten Inſtanz fallen 
½ dem Kläger und ½ dem Beklagten zur Laft. Die Koſten für 
die U. Inſtanz habe Beklagter allein zu tragen. Denn $ 32 der 
Reichsverfaſſung enthalte ein allgemeines Verbot und bilde auch ein 
öffentliches Verbotsgeſetz. Durch die Annahme von Diäten habe ſich der 
Beklagte moraliſch verpflichtet, im Sinne der Partei zu ſtimmen. Er habe 
ſomit gegen den Artikel 29 der Reichsverfaſſung verſtoßen, wonach die 
Mitglieder des Reichstages Vertreter des geſammten Volkes und an Auf⸗ 
träge und Inſtructionen nicht gebunden ſind. 


p. Erſte allgemeine Sauen Geflügel Ausſtellung. Das defini⸗ 
tive Programm der vom Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter ver⸗ 
anſtalteten erſten allgemeinen ſchleſiſchen Geflügel⸗Ausſtellung iſt nunmehr 
fel Ausgabe gelangt. Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen. Die Aus⸗ 
tellung wird — wie bereits früher mitgetheilt — am Sonnabend, den 
6. November 1886, Mittags 12 Uhr, auf dem Friebeberge zu Breslau er⸗ 
öffnet. Dieſelbe umfaßt Hühner, Puten, Gänſe, Enten, Tauben, Faſanen, 
Sing⸗ und Ziervögel, lebendes und geſchlachtetes Maſtgeflügel, Eier, Fach⸗ 
literatur und andere auf die Geflügelzucht bezughabende Gegenſtände. 
Der mit der Ausſtellung verbundene Markt umfaßt Großgeflügel von 
Nutzracen und Tauben. Sein Zweck beſteht darin, den Landwirthen Ge⸗ 
legenheit zu geben, fih gegen angemeſſenen mäßigen Preis gute Racethiere 
zur Züchtung anzuſchaffen. Die Ausſtellungs⸗ wie auch Markitziere 
müſſen ſpäteſtens bis Sonnabend, den 23. October, bei dem Schriftführer 
der Ausſtellung, Herrn Schüller zu Breslau (Ohlau⸗Ufer 7), unter Bei- 
ügung des Standgeldbetrages angemeldet ſein. Eier, geſchlachtetes Ge⸗ 
ügel und Gegenſtände ſind ſpäteſtens bis Sonnabend, den 30. October, 
anzumelden. An Standgeld (incl. Futterkoſten) für das Geflügel wird 
erhoben: In den Prämiirungskläſſen für Hühner und größeres Ge- 
flügel per Stamm 1,50 M., für Tauben 0,50 M. per Paar; für Eier 
(Stie aon 20 Stück) 0,25 M, und für geſchlachtetes Geflügel 0,25 M. 
ar 5 Sei 1 den Verkaufsklaſſen für größeres Geflügel per 1 
© %, M. für jedes weitere Stück 0,25 M., für Tauben per 
1 bis 3 Stück 0,50 M., für jedes weitere Stück 0,10 M., wenn für einen 
Käfig beſtimmt. — Für Canarien, Exoten, Geräthſchaften, Bücher zc, für 
den Flächenraum eines Quadr-M. 1 Mark. Der Verkaufspreis in den 
Verkaufsklaſſen darf bei Großgeflügel 6 Mark, bei Tauben 4 Mark pro 
Stück nicht überſteigen. Die angemeldeten Thiere und die übrigen 
e mgBgegenände müſſen ſpäteſtens bis Freitag, den 5. November, 
Mittags, im Ausſtellungslocal eingeliefert ſein, und zwar unter der 
Adreſſe: „Geflügelausſtellung zu Breslau, Friebeberg, 4. H. des Herrn 
C. Fiſcher.“ Das Geflügel wird bei der Ankunft von einer Commiſſion 
von Fachmännern auf Geſundheit geprüft. Alles kranke, ebenſo auch das 
zu ſpät eingetroffene Geflügel wird ſofort nach Ankunft zurückgeſandt. 
Solche Thiere, welche Krankheitserſcheinungen erſt während der Ausstellung 
zeigen, werden, wenn fie verkauft fein jollten, dem Verkäufer, der Kaufpreis 
aber dem Käufer zurückgeſtellt. Alle ausgeſtellten Thiere müſſen Eigenthum 
des Ausſtellers ſein. Für Ausſtellungsbehälter der Thiere ſorgt der 
Generalverein. Für Singe und Ziervögel jedoch haben die Ausſteller 
ſelbſt die Käfige zu liefern, wie die Abwartung zu übernehmen. Aufficht, 
Pflege und Fütterung der übrigen Thiere wird erfahrenen Wärtern unter 
Aufſicht der Ausſtellungscommiſſion übertragen. Alle Verkäufe geſchehen 
durch Vermittelung der dazu ernannten Verkaufscommiſſion. Privat⸗ 
verkäufe find unzuläſſig. Alle während der Ausſtellung gelegten Eier 
werden vernichtet. Die Prämiirung findet auf Grund eines bloßen 
Nummern: und Klaſſen⸗Verzeichniſſes ohne Katalog ſtatt und beginnt am 
Sonnabend, den 6. Nopember, Vormittags. An der Prämiirung nehmen 
ſämmtliche zur Ausſtellung zugelaſſene Thiere und Gegenſtände, ausge⸗ 
nommen die Thiere der Marktabtheilung, theil. Geflügel, bei welchem 
eine Täuſchung — durch Ausrupfen von Federn oder durch Ausſtellung 
gleicher Geſchlechter als Paare (bei Tauben) — bemerkt wird, oh von 
der Prämitrung ausgeſchloſſen; die Täuſchung ſelbſt wird durch Vermerk 
an den beireffenben äfigen bekannt gegeben. Auch die vom Ausjteller in 
lajen, angemeldeten Thiere werden zur Prämiirung nicht zu⸗ 
gelaſſen. Das Prämiirungs⸗Großgeflügel wird in Stämmen (1,2) aus- 
geftelt aber getrennt in Geſchlechtern prämtirt. Jeder Preisrichter 
prämiirt die ihm unterſtellten Klaſſen allein, geſchlachtetes Geflügel, Eier 
u. ſ. w. prämiirt das geſammte Preisrichter⸗Colle ium; einzelne Eier werden 
von den Preisrichtern geöffnet und auf den Inhalt geprüft. Eier mit 
Doppeldotter find ungiltig. Gegen die Entſcheidung der Preisrichter ift 
Berufung nicht zuläſſig. Als Prämien gelangen zur Vertheilung: Staats⸗ 
medaillen, Ehrenpreiſe (von Privaten geſtiftet), Geldpreiſe, Diplome, 
lobende Anerkennung. Die mit der Ausſtellung verbundene Verlooſung 
von Ausſtellungsgegenſtänden findet Dinstag, den 9. November, Mittags, 
im Ausſtellungslocale unter behördlicher Aufſicht ſtatt. Bei günſtiger 
Witterung wird der Verein für Brieftaubenzucht „Brega“ an einem ſpäter 
noch zu bezeichnenden Ausſtellungstage ein Brief tauben⸗Wettfliegen 
(Tour: Friebeber Feen i veranſtalten. Während der Ausftellung werden 
an einigen Vormittagen fachgemäße Vorträge gehalten. Am Dinstag, den 
9. November, Vormittags, findet eine außerordentliche Generalverſammlung 
des Generalvereins ftatt, zu welcher bis ſpäteſtens den 25. October An⸗ 
träge beim Vorſtand ſchriftlich einzureichen find. 


Thätigkeit von 20 Jahren penſionsberechtigt iſt, ſeine Entlaſſung; die 
Soeietäre verweigern dieſelbe, da fie annehmen, daß Coquelin nicht ſeiner 
künſtleriſchen Thätigkeit je entſagen, vielmehr in Paris ein Theater zu 
gründen beabsichtigt, ähnlich dem „Theatre frangais“. Die Societäre neh- 
men einen anderen Paragraphen für Ja in Anſpruch, in welchem es heißt, 
daß ein Societär zwar nach einer Thätigkeit von 20 Jahren aus dem 
Verbande des Theätre frangais ſcheiden könne, hierzu jedoch die Bewilligung 
ſümmtlicher Societäre ſowie des Oberintendanten, des jeweiligen Ministers 
der Künſte und Wiſſenſchaften, haben müſſe. Coquelin hat bei feinem 
Ausſcheiden Anſpruch auf die Auszahlung des Einlagecapitals von 20000 Fres., 
ſowie auf eine jübrliche Benfton von 6000: res.; die Societäre weigern ſich, falls 
Coquelin ohne ihre Einwilligung aus dem Verbande des Theatre français 
ſcheidet, diefe Anſprüche anzuerkennen. Goquelin ift feft entſchloſſen, am 
1. December ſeine Thätigkeit am Theatre francais zu beenden und zur 
Erlangung feiner vermeintlichen Rechte die Hilfe der Pariſer Gerichte in 
Anſpruch zu nehmen. Gw e 


Anzeiger für den Kreis Meifendeim 
und die Kantone Baumholder, Grumbach, Lauterecken, Wolfſtein und Ober- 


ören und ſehen, und Alles Deib T, 


war den Abend nicht 
dramaturgiſchen ei 


Auch ein Titel. In dem Fremdenbuche eines fürſtlichen Jagdſchloſſes 

in Feb eusihlonb abe: 10 ji ende Jar dr 85 che 8 chloſſe 
e au ock, 

Mitglied des Vereins gegen: Paus be ttelet. 
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e Frauenbildungs⸗Verein. Anfang October beginnen neue Curſe 
in aue Beheabtheilungen des Vereins, Miterplat 16. Der Unterricht in 
dieſen verſchiedenen Curſen erſtrebt die Ausbildung zur Buchhalterin, 
andarbeitslehrerin, Induſtrielehrerin, für den häuslichen Beruf, zur 
tütze der Hausfrau, zur Kammerjungfer und als Kinderpflegerin. Für 
jeden der hier genannten Erwerbszweige ſind die Lehrföcher ſoſtemat ſch 
eordnet und werden in methobilcher Reihenfolge ARE Ein Die 
eiſe für den Unterricht find in den verſchiedenen Abtheilungen derartig 
eingetheilt, daß ſie oft nur die Hälfte der in anderen Städten üblichen 
Lehrhonorare betragen. In Folge deſſen iſt auch weniger Bemittelten der 
utritt ermöglicht. Zur ſchnelleren Erlernung einzelner Techniken wird 
ortan die oft gewünſchte Einrichtung getroffen, daß Damen gegen ein 
mäßiges Honorar auch einzelnen Unterrichtsſtunden beiwohnen können, um 
unter Aufſicht eine Arbeit zu beginnen. Desgleichen werden Aufträge an⸗ 
genommen, um ſolche Arbeiten ſtil⸗ und farbengerecht a i zu volle 
enden oder auf Beſtellung überhaupt anzufertigen. Letzteres iſt beſonders 
erwünſcht, da nach und nach eine größere Anzahl tüchtiger Schülerinnen 
herangebildet ift, welche diefe Arbeiten in muſtergiltiger Qualität herzu⸗ 
pias im Stande find. Die Regiftratur nimmt derartig Aufträge jederzeit 
gegen. 
+ Glatz, 20. Septbr. [Zum Brand des Rathhauſes. — Wahl. 
— Unglücksfall. — Ein gefährlicher Betrüger. — Diebſtahl.] 
Dem geſtrigen Berichte über den Brand des hieſigen Rathhauſes iſt nur 
g ufügen, daß die vollſtändige Löſchung erft geſtern gegen Abend erfolgte, 
5 alle nicht gewölbten Decken eingeſtürzt find und daß das werthvolle 
Archiv keinen erheblichen Schaden erlitten hat, obwohl ſehr viele Actenſtücke 
zc. dem verheerenden Elemente zum Opfer fielen. Ueber die Entſtehung des 
gem konnte noch nichts Beſtimmtes ermittelt werden. Die Kaſſen und 
ureaus werden einſtweilen im ſtädtiſchen Krankenhoſpital, im Armen⸗ 
reſp. Arbeitshauſe und in einigen Bürgerhäuſern untergebracht. Wie 
verlautet, ſoll der Herr a e um un einer z. Z. leer: 
ſtehenden Kaſerne bis zum Wiederaufbau des Rathhauſes erſucht werden. 
— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Dr. Weigmann 
um unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt einſtimmig wiedergewählt. — 
n Reinerz kaufte ſich dieſer Tage ein 17 Jahre alter Bildhauer gegen 
den Willen ſeiner Eltern zum Zeitvertreib eine Piſtole, lud dieſelbe mit 
Pulver und Schrot und begab ſich ins Freie um zu ſchießen. Die ge 
Yadene Piſtole mit aufgeſetztem Pe ni eckte er in die Hoſentaſche. 
Als er ſie hervorzog, ging der Schuß los und zerfleiſchte ihm den Unter⸗ 
arm. Die Verletzung ſoll eine gefährliche ſein, da die Muskeln des Armes 
zerriſſen, die Sehnen blosgelegt wurden und ein Knochen beſchädigt ift. — 
Der 20 Jahre alte Bäcker Wilhelm Veit aus Kieslingswalde, Kreis 
abelſchwerdt, betreibt ſeit 1884 in der Grafſchaft Glatz, ſowie im Franken⸗ 
teiner, Neiſſer und den benachbarten Kreiſen ungeſtört arge B ah 
ch meiſt auf feinen Vormund, den Bauergutsbeſitzer Höger zu Wölfels⸗ 
dorf, berufend. So hat er im März und April d. J. in Heinrichau, 
Kreis anteban, im April in Patſchkau und Coſel und im Mai in 
Briesnitz, Gabersdorf und Mügwitz Betrügereien verübt. Im a 
erſchwindelte er ſich in einer Mule zu Ober⸗Hannsdorf, Kreis Glatz, 
unter dem Vorgeben, die Mühle kaufen zu wollen, Nachtquartier und 
ſtahl dann mehrere Kleidungsſtücke. — Beim Brande in Tuntſchendorf, 
Kreis Neurode, wurden dem Gutpächter Drechſel 2 goldene Ringe, 
40 Ellen Züchenleinwand, 20 Ellen weiße Leinwand, 10 Stück geräuchertes 
Schweinefleiſch, ein Dutzend Meſſer und Gabeln und ein Paar Frauen⸗ 
ſchuhe entwendet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 20. Septbr. [Ein ſchrecklicher Raubmord! ift in 
der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag an dem Haushälter Michael 
Schahkows ki, bei der verwittweten Frau Deſtillateur Lukowska hier⸗ 
ſelbſt in Dienſten, verübt worden. Als Sch. kurz vor 6 Uhr früh ſich im 
Deſtillationsgeſchäft noch nicht gezeigt hatte, ſollte er von einem Lehrling 
geweckt werden. Ein ſchauderhafter Anblick bot ſich aber dem letzteren 
dar, als er die Thür zu der Schlafkammer des Haushälters öffnete. Die 
Kammer brannte in hellen Flammen und mitten im Feuer lag der Haus⸗ 
hälter todt in ſeiner Bettſtelle mit mehreren Wunden an Kopf und Bruſt. 
Auf den Ruf des Lehrlings „Feuer“ eilten mehrere Nachbarn herbei, 
löſchten das Feuer glücklicherweiſe (die qu. Schlafkammer ift von einem 
ziemlich bedeutenden Petroleumlager nur durch eine Wand getrennt) und 
zogen die ſchrecklich zugerichtete Leiche aus der halbverbrannten Bettitelle 
heraus. Die herbeigeholte Polizei überwachte die Leiche, bis die gerichtliche 
Commiſſion zur Aufnahme des Thatbeſtandes eintraf. Die Leiche wurde 
alsdann von Herrn Frauſtädter photographirt. Hierauf wurde der 
Vorfall dem Erſten Staatsanwalt nach Liſſa depeſchirt. Um 1 Uhr Mit 
tags erſchien derſelbe und nach mehrſtündigem Verhör der Hausbewohner 
und vollzogenem Protokoll wurde der Leichnam in das ſtädtiſche 


A Breslau, 21. September. [Von der Börse.] Während öster- 
reichische Werthe auf Grund matter Wiener Course schwach lagen, 
hatten russische Renten und Laurahütte durchaus feste Stimmung für 
sich. Besonders trat für letzteres Papier gute Kauflust hervor, so dass 
dasselbe im Verlaufe ½Procent gewinnen konnte. Der Schluss gestal- 


en sich angesichts unbefriedigender Berliner Course etwas unfreund- 
icher. 


Per ult. September (Course von 11 bis 1%, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 95½½.— / bez., Ungar. Goldrente 861,—1/, bez., Russ. 188er 
Anleihe 87½ bez., Russ. 1884er Anleihe 98 ¾ bez., Oesterr. Oredit-Actien 
4491/3 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 63¾ —ö—64½—64% 
bez., Russ. Noten 1964, bez., Türken 14 Gd., Egypter 75½ bez., Russ. 
Orient-Anleihe II 601/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 21. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, —. Disconto- 


Commandit —, —. Ruhig. i 
Berlin, 21. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 450, —. Staats- 
bahn 375, —. Lombarden 173, 50. Laurahütte 64, 50. 1880er Russen 


87, 10. Russ. Noten 196, 50. kiy vage: Goldrente 86, 10, 1884er 
Russen 98, 70. Orient-Anleihe II. 60, 50. Mainzer 95, 40. Disconto- 
Commandit 208, —. Aproc. Egypter 75, 40. Ruhig. 

Wien, 21. Sepibr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277,90. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 

1 Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 106, 70. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 4 

Wien, 21. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 232, —. Lombarden 106, 25. Galizier 
196, —. Oesterr. Papierrente 84,35. Marknoten 61, 62. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 106, 57. Ungar. Papierrente 94, 22. 
Elbthalbahn 168, 50. Schwach. 

Frankfurt a. M., 21. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 87. 
Staatsbahn 187, 12. Galizier 158, 25. Still. 

Paris, 21. Septbr. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 


29 —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neue Anleih 
von =. 
London, 21. September. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 


Wetter: 


Wien, 21. September, [Bontas Conta] Matt, 
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Senft, Prof. Dr. 


94 50 Frs. 3½% cons, Anl. 103 70 103 70 


Hoſpital geſchafft. Heute Nachmittag 2 Uhr fand daſelbſt in Gegenwart 
des Herrn Staatsanwalts die gerichtliche Section der Leiche ſtatt, wobei 
ſich herausſtellte, daß der Tod des Haushälters in Folge der Letzterem mit 
dem Rücken einer Axt am Kopfe beigebrachten Wunden erfolgt ſei, und 
daß die an der Bruſt, dem Halſe und dem Geſicht von der Arxtſchärfe her⸗ 
rührenden Wunden, durch welche ſogar die Lunge und das Herz ſtark lädirt 
wurden, nachträglich beigebracht worden wären. Die mit Blutflecken ver⸗ 
ſehene Axt fand man dicht an der Bettſtelle liegen. Man vermuthet, daß 
Sch., der ein nüchterner, ehrlicher und zuverläſſiger Diener geweſen, einen 
Bekannten ohne Wiſſen ſeiner Brotherrin in der Schlafkammer habe über⸗ 
nachten laſſen, und daß dieſer ihn in der Zeit von 12—4 Uhr Nachts zum 
Zwecke des Geldraubes ermordet und, um den Verdacht auf einen Selbſt⸗ 
mord oder auf fahrläſſige Brandſtiftung zu lenken, nach der ausgeführten 
Mordthat die Bettſtelle angezündet habe. Das Portemonnaie des Ermor⸗ 
deten mit Inhalt und eine ſilberne Cylinderuhr fehlen. Unſerer rührigen Polizti 
wird es hoffentlich bald gelingen, dem Mörder auf die Spur zu kommen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 21. September. Ein kaiſerliches Handſchreiben an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe beruft den Reichsrath zum 
29. September ein. 


London, 20. Sept. Unterhaus. Nachts. Gibſon bekämpft die iriſche 
Bill im Namen der Regierung als unmöglich, jede Ermuthigung der 
Bill ſeitens Gladſtone's beſiegele die Verdammung ſeiner eigenen 
Landacte. Gladſtone erklärt, er werde für die zweite Leſung ſtimmen, 
weil die Bill die natürliche Folge ſeitens der von der Regierung an⸗ 
gekündigten Unterſuchung ſei, ob der Preisrückgang den Pachtzins 
vermehre. Die Regierung hat dadurch zugegeben, daß der Pachtzins 
zu hoch ſei und Abhilfe verſprochen. Die armen Pächter müßten bis 
dahin eine Erleichterung haben. Ueber die Details der Bill reſeroirt 
Gladſtone ſich bis auf Weiteres. Matthews weiſt Gladſtone's Aus⸗ 
legung der angekündigten Unterſuchung ſehr entſchieden zurück. Die 
Debatte wird auf Dinstag vertagt. Das Haus nahm in zweiter 
Leſung das Finanzgeſetz mit 176 gegen 66 Stimmen an. 

Madrid, 21. Septbr. Ueber die Provinz Neu⸗Caſtilien ift der 
Belagerungszuſtand verhängt. Geſtern wurden hier 85 Militärs und 
19 Giviliften verhaftet. Die ſchon gemeldete Gefangennahme von 
Inſurgenten erfolgte bei Vicalbaro und Morata. 

Petersburg, 21. Septbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
tadelt lebhaft die jüngſten aus Bulgarien gemeldeten Manifeſtationen, 
die bewieſen, daß die dortigen Politiker mehr den Kampf als die 
Verſöhnung ins Auge faſſen. Das Journal ſpricht ſich beſonders 
gegen das Geſetz über die Zuſammenſetzung der Kriegsgerichte und 
auch gegen das Wahlgeſetz aus. 

Sofia, 20. Septbr. Wegen der bei dem Bankett am 18. Sep- 
tember von verſchiedenen Perſonen gehaltenen Reden, welche bezüglich 
der Verhältniſſe Rußlands entſtellt verbreitet waren, wurde von den 
betreffenden Rednern dem ruſſiſchen Conſulate Aufklärung gegeben. 
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Literariſches. 

Gaea. Natur und Leben. Zeitſchrift zur Verbreitung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher und geographiſcher Kenntniſſe, ſowie der Fortſchritte auf dem 
Gebiete der geſammten Naturwiſſenſchaſten. Unter Mitwirkung von Prof. 
Dr. O. Buchner, Prof. Dr. J. Coti, Prof. Dr. Emsmann, Prof. Dr. 
Günther, Prof. Dr. Hoernes, Dr. V. Hofmann, Dr. Ph. Müller, Prof. 
Dr. Alfred Nehring, Navigationslehrer Dr. H. Romberg, Hofrath Dr. 

S W. Thome, Prof. Carl Vogt, Dr. A. Völkel, Dr. A. 
Weber u. A. Herausgegeben von Dr. Hermann J. Klein. 1886. Zwei⸗ 
undzwanzigſter Jahrgang. Zehntes Heft. Inhalt des zehnten Heftes: 
Aus Formoſa. Von Ernſt Rübſtrat in Takao (Formoſa). Das Verhältniß 
des Land⸗ und Waſſer⸗Areales auf der Erdoberfläche. Von Prof. Dr. 
Albrecht Penck. Die Beſtimmung der Schneegrenze. Die Bewegung des 
Krakatau⸗NRauches im September 1883. Von Prof. J. Kießling in Ham: 
burg. Die Bildung der Meteorite. Rettungsapparat für Schiff brüchige. 
Von E. 1 (Mit Illustr.) Die Empfindung und das Geſetz der 
Kraft⸗Erhaltung. Von Ernft Saſſe. (Mit Illuſtr) Aſtronomiſcher 10 
lender für den Monat Februar 1887. Sonne, Mond⸗, Planeten⸗Ephe⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. September 1886. 


Berlin, 21. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 21. 20. 
Cours vom 21. 20. Posener Pfandbriefe 102 30/102 30 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 30| 95 60 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40| 79 30 |Schles. Rentenbriefe 104 60104 70 
Gotthardt-Bahn, ... 97 70| 97 70] Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20107 20 
Warschau-Wien . . . 294 50/293 50 Kdo. do. S. II 104 70104 90 
Lübeck-Büchen .... 162 70162 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau . 66 70| 66 20 N Var 
Ostpreuse, Büdbeln EK e do. 4140101879 106 50106 50 


Bresl. Discontobank 89 10; 89 — 
do. Wechslerbank 102 —|102 — 
Deutsche Bank .... 159 —|159 — 
Dise.-Command. ult. 208 — 207 70 
Oest, Credit-Anstalt 449 — 450 — 
Schles. Bankverein 106 — 106 10 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. gr 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 20105 20 
do. verein. Oelfabr. 63 20) 64 — 
Hofm.Waggonfabrik 99 70| 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 —| 80 70 
Schlesischer Cement 106 — 106 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70129 75 
Schles. Feuerversich. 1670— 
Bismarckhütte . 96 50 96 30 
Donnersmarekhütte 29 50 29 40 
Dortm. Union St.-Pr. 40 80 40 30 
Laurahütte ++ 64 300 64 10 
100 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 10/100 — 
Oest. 4 Goldrente 95 50 

do. 4½% Papierr. 68 10 
do. 4½% Silberr. 69 20 
do. 1860er Loose 116 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 60 
do. Liqu.-Pfandb. 57 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 20 
do. 6%, do. do. 105 80 
Russ. 1880er Anleihe 87 10 
do. 1884er do. 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 30 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 20 
do. 1883er Goldr. 112 90 
Türk. Consols conv. 14 10 
do. Tabaks-Actien 75 — 
do. Loose 30 40 
Ung. 4% Goldrente 86 10 
do. Papierrente.. — — 
Serbische Rente ... 78 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 
Russ. Bankn. 100SR, 196 45 
do. per ult. 196 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 168 40 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 40%), 
do. ITEM 20 27 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 10162 15 
do. 100 Fl. 2 M. 161 20161 20 
Warschaul00SRST. 195 90196 30 
Privat-Disecnut 20%. 


do. 41/9, Oblig. 100 40 
Görl.Bis.-Bd.(Lüders) 104 20104 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 10} 27 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 200118 20 

do. St.-Pr.-A. — 
Inowracl. Steinsalz. — —| 26 20 

Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 50106 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 50148 40 
Pr. 3 ½% St.- Schldsch 100 80 100 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 90 


162 35 
196 65 
196 50 


Cours vom 21. Cours vom 21. 20. 
1860er Loose.. — — — —  |Ungar, Goldrente.. ——| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrentel86 45| 107 10 
Oredit-Actien .. 277 50 |278 — |Papierrente .....». 84 25 84 60 
Ungar. do. — — — ISilber rents 85 20 85 40 

eis dans — — — — [Londẽ§oaen 125 70| 125 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 30 230 60 | Oesterr. Goldrente .118 10| 118 60 
Lomb. Eisenb.. 106 25 103 50 Ungar. Papierrente. 94 12 

Mar. 195 50 195 25 [Elbthalbahnn 167 50| 168 20 
Napoleonsd‘or. 9 75 9 85 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 55 61 60 | Wiener Bankverein. —— | — —I 

U 
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meriden, Conſtellationen, Mondphaſen, Verfinſterungen der Jupitermonde, 
Erſcheinungen des Saturn und feiner Ringe ꝛc. Neue naturwiſſenſchaftliche 
Beobachtungen und Entdeckungen. Vermiſchte Nachrichten. Literatur. 
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MHandels- Zeitung 
Breslau, 21. September. 


® Saatenstands- und Ernteberioht. Das österreichische Acker- 
bauministerium veröffentlicht nachstehenden Bericht über den Stand der 
Ernte zu Mitte September: Die Witterung war in der ersten Hälfte 
des Monats September allenthalben abnorm warm, und da die in 
einzelnen Gegenden niedergegangeren Gcwitterregen zumeist nur un- 
erheblich waren, fast durchgehends sehr trocken, Die in der nörd- 
lichen Zone zu Ende des vorigen Monats theilweise noch im Zuge ge- 
standenen Arbeiten der Cerealien-Ernte konnten bei der hierfür sehr 
günstigen Witterung zu Beginn des laufenden Monats rasch zu Ende 
geführt werden. Die Ergebnisse der Getreide-Ernte wurden bereits in 
den letzten Berichten erörtert. Die Grummet-Ernten von Wiese- und 
Kleeland lieferten innerhalb der abgelaufenen Monatshälfte zumeist ein 
sowohl der Quantität als Qualität nach gut mittleres Resultat; in Ost- 
Galizien wird jedoch über ein nur spärliches Erträgniss dieser eben im 
Zuge befindlichen Ernte geklagt. Die durch die Trockenheit des 
Bodens vielfach sehr erschwerte Aushebung der Kartoffelr ergab ein 
im Allgemeinen befriedigenden Erträgniss. Die Rüben litten fast durch- 
wegs durch die constante Trockenheit und zeigenim Allgemeinen einen 
im Vergleiche zu anderen Jahren zurückgebliebenen Entwickelungsstand; 
immerhin verspricht jedoch nach der überwiegenden Mehrzahl der vor- 
liegenden Meldungen, die — theilweise schon begonnene — Ernte einen 
in quanto et quali mittleren Ertrag. Die Maisernte hat in den süd- 
lichen Kronländern begonnen, und zwar mit einem ungleichen, zwischen 
schwach mittel und sehr gut schwankenden Ergebnisse. Stoppelrüben 
und Kraut stehen fast durchwegs günstig und lassen eine ziemlich er- 
giebige Eınte erwarten. Der Buchweizen hat, insoferne er nicht, wie 
2. B. in mehreren Gegenden in Tirol, zu sehr durch die Dürre gelitten 
hat, einen im Allgemeinen ganz befriedigenden Stand. Die Reife des 
Obstes wurde durch die herrschende warme Witterung wesentlich ge- 
fördert; doch können die Aussichten für die in vielen Gegenden schon 
in Angriff genommene Obstlese, zumal bei den mehrfach aufgetretenen 
Insectenschäden, nicht als gebesserte bezeichnet werden. Die Wein- 
reben, welchen in erster Linie die constant hohe Temperatur der letz- 
ten Wochen zu Statten kam, zumal die Peronaspora nicht erheblich um 
sich griff, zeigen einen entschieden gebesserten Stand. In Südtirol ist 
mit der Lese von Frühsorten begonnen worden. Der Herbstanbau ist 
allseitig im Zuge, überall jedoch durch die Trockenheit des Bodens 
sehr erschwert. Die zeitlich untergebrachte Rapssaat ist bisher im All- 
gemeinen recht gut aufgelaufen und zeigt einen guten Stand, spät 
untergebrachte Saaten gehen jedoch durchwegs nur mangelhaft auf. 


Unter Besitzweohsel theilten wir jüngst nach der „R. L. Z,“ mit, 
dass Graf Oppersdorf entschlossen sei, den Kauf des Gutes Loslau 
rückgängig zu machen. Die „V. Z.“ erfährt dagegen von zuständiger 
Seite, dass nicht die Discontogesellschaft, sondern die Gewerkschaft 
Loslau das Gut verkauft hat und dass die Differenzen mit dem Grafen 
Oppersdorf bereits beglichen sind. 


® Leipziger Börse, Eine neue Zusammenstellung der Handels- 
gebräuche der Leipziger Börse im Wechsel-, Geld- und Effecten-Ge- 
schäft, welche eine grösssere Uebereinstimmung mit den Berliner 
Handelsbräuchen herstellt, tritt mit 1. October ins Leben. 


® Finanzielles aus der Türkel. Aus Konstantinopel wird der 
„Fr. Z.“ geschrieben: „Es verlautet, die türkische Regierung stehe 
seit zwei Tage in Unterhandlung mit dem Vertreter von Krupp in 
Essen, um dieser Firma, sei es für Rückstände, sei es als Zahlun 
weiterer Lieferungen, gewisse in den Districten von Antiochien, Saloni 
und auf Cypern gelegene Minen zur Ausbeutung zu überlassen. Näheres 
ist über die Angelegenheit bislang nicht bekannt geworden, doch wäre 
es nicht unmöglich, dass die türkische Regierung, der es in Folge der 
fortgesetzten Kriegsleistungen heute mehr denn je an Baarmitteln ge- 
bricht, auf derartige Combinationen gekommen wäre, Freilich bleibt 
abzuwarten, ob der Handel auch Herrn Krupp passen wird. — Die 
erste Semestralbilanz der Staatsschuldenverwaltuug für 1386/87 ergab 
nach der „Turquie“ für die fünf indirecten Steuern eine Mehreinnahme 
von 50000 türk. Pfd. im Vergleich mit dem correspondirenden Halb- 
jahr von 1885/86, und eine solche von 33000 türk. Pid, gegen das vor- 
hergehende Geschäftsjahr. 

* Posener Baubank. In der Generalversammlung am 18. c. wurde- 
beschlossen: Interimsscheine der Baubank fernerhin weder anzukaufen* 
noch bei Verkäufen von der Baubank gehörigen Grundstücken in 
Zahlung zu nehmen. Es wurde ferner beschlossen, eine Reduction des 
Actiencapitals dergestalt eintreten zu lassen, dass je 6 Interimsscheine 
im Nominalbetrage à 300 (eingezahlt à 240 M.) ia eine Actie à 1000 
Mark umgewandelt werden, 


— 


— 
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Letze Course. 
Berlin, 21. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Oesterr. Credit. ult. 448 450 50 Gotthard ....... ult. 97 62 97 75 
Disc.-Command. ult. 207 87207 87 Ungar. Goldrente ult. 85 87| 86 37 
Franzosen ult. 373 — 375 — |Mainz-Ludwigshaf,. 95 12| 95 50 
Lombarden ult. 172 — 173 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 87| 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| — — [Italiener ....... ult. 100 12100 12 
Lübeck-Büchen ult. 162 37162 50 | Russ.IL.Orient-A.ult. 60 37| 60 50 
Egypter 75 12| 75 25 | Laurahütte ..... ult. 64 37| 65 87 
Marienb.-Mlawkault 37 62| 38 — |Galizter ....... ult. 79 —| 79 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 87| 72 — | Russ. Banknoten ult. 196 25/196 — 
Serben us ne — —! — — | Neueste Russ. Anl. 98 751 98 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 21. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 153, —, April-Mai 162, 75. Roggen Septbr.-Octbr. 
129, —, April-Mai 132, 25. Rüböl Sept.-Octbr. 43, 60, April-Mai 44, 40. 
Spiritus Septbr.-Octbr, 38, 30, April-Mai 40, 40. Petroleum Septbr.- 
Octbr. 21, 70. Hafer: September-October 110, —. 

Berlin, 21. September. [Schlussbericht.] 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 

Weizen. Fester. Rüböl. Ruhig. | 

Septbr.-October.. 153 50153 — | Septbr.-October.. 43 60| 43 70 

April- Mai 163 50163 —| April- Mai 44 50 44 60 
Roggen. Besser. 

Septbr.-October.. 130 50128 75 Spiritus. Behauptet. 

November- Decbr. 130 — 128 50 loo 38 40 38 30 

April-Mai 133 25132 50] Septbr.-October .. 38 29| 38 30 
Hafer. November-Decbr. 38 90 38 80 

Septbr.-Oetober . 110 50110 — ] April- Mai 40 40 40 30 

November - Decbr. 109 50109 — 

Stettin, 21. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. | 

Septbr.-October.. 155 —|154 —| Septbr.-October.. 42 70 42 70 

April-Mai....... 164 — 164 —| April-Mai ....... 20 44 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Septbr.-October.. 124 50124 —| looo 38 — 38 — 

April- Mai. 129 — [129 —| Septbr.-October.. 38 — 37 80 

October-Novbr. .. 38 — 38 — 

Petroleum. April- Mai 40 — 39 80 

D 10 80| 10 80 


Dresden, 20. Septbr. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten- Börse.] Wetter: Schön. Stimmung: Geschäftslos. Weizen 
per 1000 Kigr. netto, weiss, inländisch 165—168 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160—165 M., braun, fremder 170—186 
Mark, braun, englischer 155—158 M. — Roggen per 1000 Klgr. netto, 
sächsischer 135—137 M., russischer 128—133 M., fremder 136—138 M. 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsiche 135—145 M., böhm. und 
mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M. — Hafer per 1000 Klgr. 
netto, sächsischer, 134—138 M., neuer 118—126 M. — Mais per 1000 
Klgr. netto Cinquantine 130—140 M., rumänischer 123—128 M., ameri- 
kanischer 115—120 Mark. — Spiritus per 10 000 Eiter-pCt. ohne Fass 
28,50 Mark Gd. 
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* Spiritasbank, Wie aus Warschau gemeldet wird, hat sich die 
mehrfach schon erwähnte Spiritusbank dieser Tage dort constituirt und 
wird ihre Thätigkeit vor Allem mit der Errichtung von Magazinen und 
Rectificationsapparaten beginnen. 


Ausweise, 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn-Einnahme vom 14. bis 21. Sept.: 764 604 Fl., Minus 38 596 Fl. 


Marktberichte. 

H. Mainau, 19. Septbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte waren Angebot und Zufuhr etwas umfang- 
reicher als vor acht Tagen und demzufolge auf demselben auch alle 
Getreidearten in den gesuchtesten Qualitäten vertreten. Der Geschäfts- 
verkehr war jedoch kein regerer, denn die seither gemeldete schwache 
Kaufbetheiligung und fortbestehende geringe Nachfrage blieb be- 
stimmend; es bewegtenfsich die Umsätze in engen Grenzen, beschränkten 
sich fasi lediglich auf den localen Bedarf und es unterlagen bei dieser 
andauernden Geschäftsflaue und ruhigen Stimmung die vorwöchentlichen 
Notirungen nur unwesentlichen Preisveränderungen. Gelbweizen, nicht 
stark offerirt, blieb in feinster Waare gefragt und wurde auch 0,10 bis 
0,25 M. über Notiz bezahli, Roggen, stärker angeboten, war um soviel 
und auch darüber billiger erhältlich; Gerste, begehrt und auch dem- 
entsprechend angeboten, erzielte höhere Preise, wogegen Hafer, nur 
schwach gefragt, nicht durchweg die vorwöchentlichen Preise be- 
hauptete. Raps und Rübsen fanden zu letzten Preisen willige Ab- 
nehmer; das Klgr. Butter war 20 Pf. billiger, das Schock Eier um so- 
viel theurer; die übrigen Marktartikel wurden zu Preisen der Vorwoche 
aus dem Markt genommen, Nach den amtlichen Preisfestsetzungen 
ist per 100 Klgr. zu notiren: Gelbweizen 14,20—14,70—15,20 Mark, 
Fongen 12,00—12,40—13,00 M., Gerste 10.00—10,30—10,60 M., Hafer 
9,40—9,70—10,00 M., Erbsen 16,00—20,00 M., Kartoffeln 3,00 M., 1 Klgr. 
Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 2,60 M., 1 Centner Heu 3,00 M., 
1 Schock Roggen-Langstroh 28,00—30,00 M. — Seit Mittwoch, wo nach 
hochsommerlicher Schwüle sich ein kurzer Gewitterregen einstellte, 
der den ausgedorrten Erdboden nur unmerklich anzufeuchten vermochte, 
ist die Temperatur plötzlich eine wesentlich niedere geworden, zeigen 
sich die Nächte empfindlich kühl und in der Nacht zum 17. zeigte der 
Thermometer —1° R. Ein durchdringender Regen ist äusserst nöthig, 
die Klagen über Futtermangel ziemlich allgemein. 

$ Striegau, 20. Sept. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
reichlicher Zufuhr und lebhaftem Verkehr pro 100 Kilogr. folgende 
Preise gezahlt: Weizen schwer 15,40—16,00 Mark, mittel 14,20 
bis 14,80 Mark, leicht 13,00 bis 13,60 Mark, Roggen schwer 


schwer 12,40—13,00 M., mittel 11,20 bis 11,80 M., leicht 10,00—10,60 
Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., mittel 9,40—10,20 Mark, leicht 
8,00-8,60 Mark, Kartoffeln 3,40 bis 4,00 M., Heu 6,60—7,00 M., Richt- 
stroh à Schock = 600 Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., 
Butter & Klgr. 2,00—2,00 Mark, Schweinefleisch à Klgr. 1,20 M., Speck 
2,00 M., Schmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 
1,00 Mark, Kalbfleisch 0,80—1,20 Mark, Erbsen à Liter 18—22 Pf., 
Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 
Mark, Essgurken à Schock 1,00—1,20 M., Einsauergurken 30—50 Pf., 
Kraut 4—5 M., Preiselbeeren à Fünfliter 1,20 M. 

Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 13. bis 21. Septbr. 
Die Ankünfte von lebendem und geschlachtetem Geflügel waren im 
heutigen Berichtsabschnitt nur mässig, genügten auch kaum, den regen 
Begehr des Consums zu befriedigen, da besonders die Restaurateure 
zufolge des starken Fremdenverkehrs grosse Ansprüche stellten, — 
Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, hiesige etc. 
3,50—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 1,20—2,50 Mark, 
Hamburger 250—4 M., junge Hühner, hiesige 0,60—1 Mark, Hamburger 
1,10—1,60 M., Suppenhühner 1,40—2,00 Mark, Tauben 40—55 Pf., 
Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4,50—7 M., Brüsseler 7—8,50 
Mark. — Wild. Die Hasenjagd hat begonnen, doch liessen die Zu- 
fuhren noch zu wünschen, obgleich dieselben in den letzten Tagen 
belangreicher geworden sind. Die ersten Hasen wurden mit 5 Mark 
pro Stück willig bezahlt. Auch im Uebrigen war die Nachfrage eine 
recht rege, so dass letzte Forderungen bei den mässigen Einlieferungen 
sich gut behanpteten. In ganzen Thieren zahlte man für Rehböcke 
70—90 Pf., für Hirsche 35—55 Pf., Wildschweine 25—35 Pf. pro ½ Klgr. 
Im Detail galten je nach Grösse und Beschaffenheit: Rebhühner 0,70 
bis 1,60 Mark, Fasanen 3—4 Mark, wilde Enten 0,80—1,20M., Wachteln 
50—80 Pf., Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 10—15 M., Hirschkeule 
9—14 M., Hirschziemer 12—18 M. pro Stück. 

Cz. S. Berliner Elerberloht vom 13. bis 20. Septbr. Die Zufahren 
von Eiern genügten auch in dieser Woche nicht der lebhaften Nach- 
frage und ging in Folge dessen der Börsenpreis für normale Waare 


Courszettel der Breslauer 


12,20—12,60 Mark, mittel 12,20—12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste 


auf 2,60 bis 2,75 M., für assortirte kleine Eier auf 1,95—2,10 Mark pro 
Schock hinauf. Im Kleinhandel galten grosse frische Landeier circa 
80 Pf., normale Handelswaare 68—70 Pf., geringere Qualitäten 55 bis 
60 Pf. per Mandel. 


Hamburg, 20. Sept. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
manr.) Spiritus: Januar-Februar 27 Br., 26% Gd., Februar-März 
27 Br., 26%), Gd., Mürz-April 27 Br., 26%/, Gd., April-Mai 27 Br., 263/, Gà., 
September-October 27 Br., 263/, &d.. October-November 27 Br., 26°), Gd., 
November-December 27 Br., 269% Gd., December - Januar 27 Br., 26 / Gd. 
Tendenz: Etwas besser. 


Königsberg i. Pr., 19. Septbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus verlor in der ver- 
flossenen Woche seine bisherige Festigkeit und nahm matte Haltung 
an. Wenngleich Zufuhr fehlte, so war doch effective Waare stets vom 
Lager unter Notiz zu haben; indessen zeigten sich Käufer sehr zurück- 
haltend, da sie das Eintreffen grösserer Wasserzufuhr und deren An- 
kündigung abwarten wollten. Termine verflauten ebenfalls, weniger 
auf dringendes Angebot, als in Folge fehlenden Interesses, .Die Nach- 
richten über die Kartoffelernte rechtfertigen diese flaue Stimmung durch- 
aus nicht. 

Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 39¾ M. Br., 39 ½ M. 
Gd., 39½ M. bez., per September 393/4 M. Br., per October 39½% M. Br., 
per November 39 M. Br., per November-März 39 M. Br., per Frühjahr 
40½ M. Br., per Mai-Juni 41 M. Br. 


Posen, 18. Sept. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Auch in dieser Woche war das 
Wetter mit kleiner Abweichung regenlos. Die anhaltende Dürre be- 
einträchtigt die Feldarbeiten. — Im Getreidehandel bleibt es fortdauernd 
still, Preise sind etwas billiger in Folge flauer Auslandsberichte. — An 
unserem Landmarkte war: Weizen über Bedarf offerirt und musste 

egen die Vorwoche der niedrigeren auswärtigen Notirung um einige 

ark im Preise nachgeben. Bezahlt wurde 145 bis 155 Mark. Roggen 
zeigt noch immer keinen Abzug, weshalb die Anerbietungen aus dem 
Inlande nur zu Consumzwecken verwandt werden konnten. Bezahlt 
wurde 115 bis 124 Mark. Hafer bleibt anhaltend stark offerirt, wird 
von 100 bis 120 Mark nach Qualität bezahlt. Gerste erzielt 100 bis 125 
Mark. Spiritus wich wesentlich im Preise, Die noch grossen alten 
Bestände in Verbindung mit den allerdings kleinen neuen Zufuhren 
drückten die Preise um so mehr. als das Exportgeschäft sehr gering 
ist. Die ungewöhnlich grosse Production des Vorjahres wirkt jetzt 
noch »achtheilig ein. Die Anschauung, dass der Preisstand in dieser 
Campagne wieder ein sehr niedriger sein wird, gewinnt an Anhängern, 
indess wird man nicht aus dem Auge Jassen dürfen, dass die durch- 
schnittliche Kartoffelernte reichlich 25 pCt. geringer als im Vorjahre 
ausfällt, wogegen allerdings ein sehr guter Stärkegehalt der Kartoffeln 
den Verlust verringert. Immerhin ist an die vorjährige grosse Pro- 
duction kaum zu denken und damit die wesentlichste Bedingung eines 
übergrossen Preisdrucks beseitigt. Mehr als sonst wird die Grösse des 
Exports die Preise beeinflussen. Die Aussichten hierfür haben sich 
etwas gebessert, denn der inländische Preisstand ist gegen den Ham- 
burger Preis nicht mehr zu hoch. An unserem Markte fanden die Ab- 

aben vom Lager zum Versand und bei Fabrikanten Unterkommen. 
Fur Termine war zeitweise rege Kauflust vorhanden, schliesslich war 
das Angebot jedoch dringlich. Man zahlte für Loco und September 
37,90 36,80 M., November-December 37,80 36,70 M. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 20. Septbr. Unterpegel 063 m. 
21. Septbr. Unterpegel 0,63 m. 
Glatz, 20. Septbr. Unterpegel 0,29 m. 
21. Septbr. Unterpegel 0,28 m. 
Breslau, 20. Septbr. Oberpegel 4,4% m, Unterpegel — 0,68 m. 
— 21. Septbr. Oberpegel 4,39 m, Unterpegel — 0.79 m. 


Familiennachrichten. Geſtorben: Hr. Major z. D. Bern⸗ 


à h ard v. Hirſchfeld, Hildesheim. 
Verlobt: Frl. Antonie Schön⸗ Kr. $ 2 y 
heyder, Hr. Rittergutsbeſ. Fran 9: EENE ONE 


Morgenbeſſer, Löwenberg. Hr. 
v. Aulock, Breslau —Kochelsdorf. icli ; 
rl. Marianne v. Roſeuberg⸗ Particulier Autan Plälſchke, 


ipinsky, Hr. Berg⸗Aſſeſſor und Schweidutz. 

Bergmeiſter Carl v. 3 
Lipinsky, Breslau — Grünberg in 
Schleſien. 

Verbunden: Hr. Reg.⸗Aſſeſſ. Dr. 
jur. Max Lindig, Frl. Elſe 
Wehle, Berlin. Hr. Lt. Rauthe, 
Frl. Elſe Eſchricht, Swinemünde. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Marx, Mittelwalde. 


Börse vom 21. September 1886. 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 
am billigſten [3998] 


L. Adler. 


Amtliche Course (Course von II—12½ Uhr) 


Wechsel-Course vom 20. September. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,40 G heut. Cours. voriger Cours. Ost. W. 100 Fl. . . 162,25 bz 162,20 bz en mittlere gering.Waare 
1 do. u i 2a 1 en 8 ar 4% Dune Dr 2 TEA Gul. He- Bank. 100SR. 196 65 _bzG 196.75 bz * 4 — höchst, niedr. höchst. niedr, 
ondon IL. Strl. 3 e O. Slb.-R. J./d. 59,35 bz 59, 45385 bzdkl. — - - 2 
do. do. a 3 M. 20,23 B do. do. 4.0.0 4½ 69,25 B 69,30 bz S Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 15 90 15 3 > 8 A 50 n 5 1 8 
Paris 100 Fres. 3 ae 80,70 G een 4% — — z Stamm-Prioritäts-Actien. een gelber. 15 70 15 40 14 70 1430 14 — 13 80 
do. do. 3 2 M.“ — o. Mai. Novb.4½ — =, S Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegebenf Roggen 13 20 12 80 1240 12 10 11 90 11 70 
Petersburg ....|5° |kS.| — do. do. |5 | — = a ivi 85 i — Re; 13 20 12 60 11 60 11 — 10 70 10 20 
. , , 1110 1090 104 980 960 92 
Wien 100 Fl. 4 kS. 161 ng Gold-Rente 6,35330 bz er r. eee 0 3 rbsen 18 — 1 50 5 11 12 — 
do. do. 4 2 110040 G do. Pap. Rente) | 76,50 bz 76,70 bz erte. Gronau 2½ 2% | 69,25 G 68,75 B feine wre 
a Krak.-Oberschl. 4 100,75 G 100,75 6 jLüb.-Büch.E-A|7 7½ — 75 —— — 
inländische Fonds. Poln. Liq.-Piäb.4 | 57,00 B 5715 B  ŠMainz-Ludwgsh| 3½ 4 ½ 95,50 @ 95,50 G FA FA FR 
heut. Cours. voriger Cours | do. Pfandbr. . 5 61,55 bz 61,50 bz * Marienb.-Mlwk. 5 „ — — Rops . q . 18 70 17 30 93 
D. Reichs-Anl.4 106.65 G 106,40 bz do. do. Ser. V. 5 61.20 B 9125 3 ) Börsenzinsen 5 Procent. ne: 18 20 17 30 16 — 
Prss, cons. Anl.[4 105,85 B 105, 8085 bz Russ. 1877 Anl. 5 101,25 G 101, Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. - . — — — — 
do. do. 3½ 1044103, 80 bzG| 103,90 bz do. 1880 do. 4 | 87,00 G 87,15 G Cal Lud B re Dotter — — — — — — 
3.25 25 . Schlaglein — — — — — 
5 -3a 101,10 B 101,10 B 9. 1884 do: ö 280 B 19900 G Bh 2 atis ent = pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Prss.Pr.-Anl.55 31, — — do. do. kl. 5 | 99,00 bz — : Stb. x y f 
Bresl.Stät.-Anl. t 104,10 B 104,10 A Orient - Anl. 115 60.60 G 60,70 G Bank-Actien. e e e eee A 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 101,10 G 101,10 bz do. do. III. = a Brsl. Discontob. 5 | 5 89,25 18925 G Dre TUET g and ei 
do, Lit. A... 3½ 100.05 bz 1008 100,05 bz |Italiener......|5 | 100,00 G 100,25 B Brsl.Wechslerb.| 55/,| 5% 102,00 & 102,50 B a ze er — 5 
do. Lit. C. 3½ 100,00 bz 100,00 bz Rumän. Oblig. 6 106,30 B 106,10 G D. Reichsbk. ). 8.24 6,25 — žy aS 15 Oetab — 7 804d October November 12300 
do. Rusticale. 3½ 100,00 bz 100,00 bz do. amort. Rente 5 96,30 bz 96,30 @ Schles. Bankver. 5 Bija 106,00 bzB 105,80 bz = en o AN $- ol Mai 133.90 — 
a e [ee e kns e p ten e e Se % [IBAS e 1008 Roge) gok, = Ost olembe 
N ; $ . x 14, 14, OA — — mE ii 
4 do l. 100 e de G Per ee. SIOE [EWR | =) Borseozinsen , Prozent VVV 
0. Rustic. . 2 erb. Loldärente < 7 etw. y * r BI 
do. do. 4½ 101,40 B 101,40 B Serb. Hyp.-ObL!5s | — a? Industrie-Papiere. „Kuba „(per 100 gg 2 ee nu Iso 
5 er u $, ie G 2 7 inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. |Bresl.Strassenb. 5 6½ 132,00 nen 90 bz | September-October 43,00 Br., April-Mai 44,00 Br, 
4e uie f.. f . = , . r, Rk, = Tiie, 
€ fdbr. 2,308 do. D. E. F. = k 7 * bgelaufene Kündigungsscheine — mber 37,30 bez. 
re Br 4 i 288 8 10000 ee do. 8 En 5 2 108,25 pa 785 Be 50 Z'a RT 8 er 64. September-Oetober — 27750 0 G, October-Novbr. 
` x ? 8 A 3.25 bz n-Ac — p D = er 2 |i 11. 7 
„ e 4. 1870 10330 a 10330 G do. Wagenb.d. 15th] BLOA E o ha «97:00 Ä 
do. Posener [10480 B 0480 bz do. 18795 10335 G) 103,0 G1) |Donneremrekh. 0 |1 | 29,25 b | 20,50 G Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz, 
8 LP -Hilfsk.4 10320 b 103.00 G Oberschl. A. C. 4 103,35 6 103,40 0) Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — = bie Börsen-Commission. 
do. do, 4½ 1015 G. 101,75 G do. Lit. E. .. 3½ 101,00 B 10090 be; n s 57 An 5175 55 Kündigun 0300 22. Seplbr.: 1 
y i 2 ? do. Lit. D....|4 103,25 G 1 bz Ppeln. Cement 4¾ö 5½ sí Roggen 127,50, Halen D, Rüböl 43.00 M. 
eaa EARNE A E do. 1873 4 103,25 G 103,25 bzG re 905 5 9 Spiritus-Kün dien gapreis für den 21. Septbr.: 37,30 Mark, 
k ändisch -Pfandbriefe, | do. 1883..... 4 — — chl. Feuers) |3 — — —— 
— 60 1.005 B m B do. Lit. F. 1.4 103,25 G 103,25 520.. do. ebenen) % 4½ — x Magdeburg, 21. Septür. Zuokerbörse 
oo 41024 bz 10260 ba do. Lit. F. II. 1 103,35 () 102, G1) fdo. Immobilien 4¼ 4½ 93,50 “( | 95,50 @ 21. Beptbr | 20. Septbr. 
. 05 7 3110/44, 111,20 B 11120 B Io 145 A 1 een 2 eg ha £ fei 57 TE PA 9 3 129,50 ck 135,00 B Kornzucker — — = Ne 2.00 21,80 22,10 21,80 
N 5 o. Lit. 103 25 bz o. Zinkh.-Ac — — S s 20.65—20.40 
40. Command 10248 6 10260 | do. 1874... -|4 |10323@ [10825 bzg |do. do. . 6 |6 | — — Nachprodnete Basis 75 Pt. . 1780—1680] 170 —1680 
Russ. Bod.-Cred.5 | 97,00 G 97,25 G do. 1849 4½ 106,50 G 107,00 B do, Gas-A.h 7. 1, |== a Brod-Raffinade fl... PETEA —.— 
Bresl,Strssb.Obl 4 101.75 G 10175 G do. 1880 4 1103,25 G 103,25 bzG il. (V. ch. Fab.) 5 | 5 [97,50 etw.bzB| 97,50 B rod-Raffnade II.. 27,00 27.00 20,75 
s 5 do. N.-S. Zwgb.3½ — — Laurahütte....| ½ 464,25 G 64,40 bzB Gem. Raffinade II............. 26.50—25,75 26,25—25,75 
Henckel sche do. Neisse-Br./4 103,35 G ? 103, G3) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — 75 e 25,50—25,25 | 25,25— 25,00 
Part.-Obligat.. 4½ 100,25 B 99.75 G els-Gnes.Priorſ4 103,35 8 103,40 8) *) franco Börsenzinsen, Tendenz am 21. Septbr.: Rohzucker etwas ruhiger, Raf- 
KramstaGw.Ob.5 103.30 G 103,40 G Ben an 8 0 a ponasa dvirte fest. 
Loarahütte-O bl. 4½ 100,00 G 100,00 G 9 z x Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


0.8.Eis. Bd.Obl.|5 93.25 B 93,10 et. bz 1) abgestempelt. 


Ausländische Fonds. 


Fremde Valuten. 


Die Wenham-Gaslampe brennt 


bends bis ½%8 Uhr in der Muslkallenhandlung von 
Meinr. Cranz, Schlossohle 16, welchem die General-Vertretung 
für Schlesien und Posen übertragen ist. 


[3452] 


Photogr. Atelier, H. Thiele & Go., 


Schweidn.- 
Stadtgr. 9. 


Specialität 
Doppel-Kiebe-Pappdächer, 


die ſich feit Jahren auf das Beſte bewährt haben, 
werden mit, zu dieſem Zweck 
extra präparirter Klebemasse u. Lederdachpappen, 
auf das ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte 


unter Garantie 
Geeignete ältere Dächer werben auf 


er 


Preise billigst. 


estellt. 
unſch überzogen. 


Schlesische Dachpappen-Fabrik 
C. H. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzöldt, 


Breslau, Odersir. Nr. 7. 


[1335] 


Augelommene Fremde: 


Helnsmanz’s Hôtel 
zur „goldenen Gaus“ 
von Fudakowski, Privatier, 
Dresden. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Philippsborn, Kfm., Berlin. 
Böhmer, Fabrik., n. Frau 
Dresden. 
Javorski, Bautechn., Koln. 
Franke, Rgb., nebſt Gem., 
Schreibendorf. 
Dr. Scheller, Arzt, München. 
Otto, Kfm., Berlin. 
Ringk, Kfm., Berlin. 
Utig, Kfm., Nürnberg. 
Sziffer, Kfm., Lodz. 
Lewy, Hof Antiquar, n. Frau, 
Berlin. 
Hilbert jun., Fabrikbeſitzer, 
Klinkenhaus. 
Kaßner, Brauereibef., Habel- 
ſchwerdt. 
Kallenbach, Kfm., Berlin. 
Renggli, Kfm., Langenau. 
Kempe, Kfm., Hamburg. 
Cohn. Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohtauerfir. 10/11. 
Fr. v. Morchanowig, n. Fam., 
Warſchau. 
Breuſing, Fabrikbeſ., n. Fr., 
Wien. 
Genet, Kim., Paris. 
Spies, Druckereibeſizer, Wien. 
Heitz, Kfm., Pforzheim. 
Böttcher, Kfm., Berlin. 
v. Turnow, Rgb., Poſen. 
Wedekind, Kim, Braun ; 
ſchweig. 
Galisoh Höte, 
Zanengienplaß. 


de Verneuil, Part., Paris. 
v. Struenſee, Oberſt, n. Fr., 


Frankfurt a. M. 


Fletſcher, Rgb., Lampersdorf. 
Frau Geheimrath Wendt, 


Berlin. 


Girardelli, Kfm., n. Fr., Trieſt. 
Kaufmann, Banquier, Ruf. 


land. 


Lengwoski. Ingenieur, Brüſſel. 
Eberlein, Kfm., Nürnberg. 
Hagen, Rentier, Wien. 
Sulzer, Kfm., Pef. 
Pantini, Kfm. Saida. 
Rlegner's Rete, 
Koͤnigsſtr. 
Hildebrandt, Hauptmann, n. 
Gem. Brieg. 
Fr. v. Mikuſch, Rentiere, n, 
T., Gräfenberg. 
Fr. Weber, Rent., Dresden. 
Bick, Kim., n. Gem., Sagan. 
Jokiſch, Ober Amtmann, 
Breslau. 
Hardell, Kfm., Geldern. 
Bergmann, Kfm., Berlin. 
Kucznitzki, Kfm., Myslowitz. 
Claßmann, Kfm., Bielefeld. 
Glien, Kfm., Bautzen. 
Künzli, Kfm., Zürich, 
Kobylinski, Kfm., Berlin. 
Jacobi, Kfm., Berlin. 
Paul, Kfm., Berlin. 
Roſenberger, Kim, Berlin. 
Preuß Kfm., Plauen. 
Hotel du Kora, 
vis-àA-vis dem Centrelbahnh. 
Se. Durchlaucht Fürft von 
Czartoryski, Reifen. 
Graf von Wloſtaw, Rigtsb., 
Warſchau. 
Horn, Stiftsrath u. Mitgl. 
d. Reichstages. Berlin. 
Fr. Karizky. Culm a. W. 
Frl. Schmidt Culm a. W. 
Fr. Heine, n. T., Berlin. 
Fr. Kargan, n., T., Berlin, 
Fr. Enders, n. T., Krafan, 
Laſon, Fabrikbeſ., Baris. 
Mohr, Kfm., Berlin. 
Aſchkenoſi, n. S. Stonielaw. 
Weifengrün, n. Fam.. Jaſſy. 
Schröter, Student, Heldelberg. 
Paton, Kfm., England. 
Jacobſon, Kim., Poſen. 
Klopfer, Oberſörſter, Prime 
tenau, 
Augen, Wildmeiſter. Prim- 


kenau. 


Baulmann, Kfm., Hamburg. 
Kirchner, Student, Göttingen. 
Hanſſon, Fabrikbeſitzer, 
Stockholm. 
Brockmann, Kfm., Leipzig. 
Unger, Kfm., Hamburg. 
Fr. Baronin von Hilprandt, 
Goritau. 
Comteß Pilati, Coritau. 

v. Fiebig. Student, Heidelberg. 
Hötoi z. deutschen Hause, 
Albrechtstr. Nr. 22. 

Zr. v. Renthe⸗ Zink. Große 

Glogau⸗ 
Rotel Pfarrer, Serau. 
Götz, Kim., Bremen. 
Meerkoppe, Kfm., Berlin. 
Kaſtner, Kim., Altwaſſer. 
Glatſchke. Kfm., Leipzig. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Mielczarkowier, Inſpector, 
n. Frau, Zimnowada. 
Paulig, Fabrik., Eberswalde. 
Horn, Oberamtmann, nebſt 
Gem., Philipperfeld. 
Kaczmarczyf, Kfm., n. Gem., 
Oppeln. 
Welz, Amtsvorſt., Hoſchüz. 
Gognel, Control., Woſchütz. 
Bley, Advokat, Kallſch. 
Lapina, Kfm., nebſt Gem., 
Miſtek. 
reund, Kfm., nebſt Frau, 
. Roſenberg OS. 
Olbricht, Bildhauer, Berlin. 
Buſch, Fabrikbeſ., Berlin. 
Erdmann, Kfm., Berlin. 
Frau Rohrer m. Begl., Voſen. 
Biemert, Kfm., Landeshut. 
Frau Kfm. Reichelt, 
Beuthen OS. 
Stein, Kfm., Breslau. 
Kafel, Kim., Frankenſtein. 
Dr. Warnatſch, Aſſeſſor, 
Breslau. 
Plaſchke, Kfm., Bunzlau. 
Wagner, Kfm., Liegnitz. 
Daudier, Landwirth, 
Jauſchidt. 


Breslau, 21. Septbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


